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Donnerstag, den 1. November 1888. 


Die Vorgänge in Würtemberg. 

Es iſt für einen getreuen und loyalen Staatsbürger immer eine 
peinliche Pflicht, ſich mit den perſönlichen Verhältniſſen des Herrſcher⸗ 
hauſes zu beſchäftigen. Jeder monarchiſch geſinnte Mann iſt gewohnt, 
die Unverletzlichkeit, welche das Geſetz dem Staatsoberhaupte für die 
rechtlichen Verhältniſſe zuertheklt, auch auf die moraliſchen und finan⸗ 
ziellen, die geſellſchaftlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe auszu⸗ 
dehnen. Ein Fürſt, der in unangenehme Vermögensverhältniſſe ge⸗ 
räth, der mit Schulden zu kämpfen hat, der einen verſchwenderiſchen 
Aufwand treibt, welcher die öͤkonomiſche Grundlage des Herrſcherhauſes 
erſchüttert, wird immer in den Gemüthern der Bürger ſeltſame 
Empfindungen wecken, welche mit der monarchiſchen Idee auf die 
Dauer kaum vereinbar ſind. Die deutſche Nation insbeſondere hat 
in den beifpiellofen Vorgängen, welche zu der Kataſtrophe vom Starn⸗ 
berger See geführt haben, eine ernſte Warnung erhalten, die Miß⸗ 
ſtände an hohen Stellen nicht lediglich mit dem Mantel der Liebe 
zu decken, ſondern bei Zeiten warnend und mahnend einzutreten und 
dem Uebel zu ſteuern, damit es nicht ſchließlich zum Unheil ausſchlage. 
Wer wollte leugnen, daß die jüngſten Mittheilungen über den würtem⸗ 
bergiſchen Hof nicht nur in Kreiſen, welche Gefallen am Scandal 
finden, ernſte Beunruhigung hervorgerufen haben? Wer wollte be⸗ 
ſtreiten, daß man über das Verfahren, ſolche Enthüllungen unwider⸗ 
legt zu laſſen, auch in den loyalſten Geſellſchaftsſchichten verſtimmt iſt? 
Bisher hat die würtembergiſche Regierung nichts gethan, um beſtimmt 
angegebene Thatſachen ebenſo beſtimmt zu entkräften. Sie hat nur 
anſcheinend einen Proceß, nicht einmal gegen die Urheber jener Ent⸗ 
hüllungen, ſondern nur gegen einzelne Verbreiter angeſtrengt. Dieſe 
Taktik indeſſen iſt nicht geeignet, die öffentliche Meinung zu beruhigen, 
geſchweige zu befriedigen. Denn man wird nicht umhin können, an⸗ 
zuerkennen, daß der Urheber eher in der Lage wäre, geeigneten Falls 
den Beweis der Wahrheit anzutreten, als der vielleicht ganz unbe⸗ 
theiligte Verbreiter, der die Zeitungen ausgiebt, wie er ſie erhält, 
ohne ſie vorher einer Durchſicht auf ihre Strafbarkeit oder Bedenklich⸗ 
keit unterziehen zu können. Hat doch auch die kaiſerliche Poſt jene 
Blätter, welche die „unliebſamen Erörterungen“ über den würtem⸗ 
bergiſchen Hof enthielten, ruhig verbreitet! Ob aber der Verbreiter 
eine Privatperſon oder aber eine amtliche Behörde iſt, macht rechtlich 
gar keinen Unterſchied. Wenn die würtembergiſche Regierung die 
mitgetheilten Thatſachen für unzutreffend, für erfunden, für verleum⸗ 
deriſch hält, ſo muß ſie das Strafverfahren gegen den Urheber am 
Orte der That, nicht aber lediglich gegen den Verbreiter in der 
würlembergiſchen Reſidenz anſtrengen. 

Nun aber lauten die Meldungen, welche aus Stuttgart kommen, 
üÜberraſchend. Man berichtet, daß im Staatsminiſterium über die 
Frage, ob gegen jene Enthüllungen eingeſchritten werden ſolle, die 
Meinungen getheilt geweſen ſeien. Es ſollen ſogar ſehr hitzige Er⸗ 
Örterungen innerhalb der Regierung ſtattgefunden haben, ehe ſchließlich 
unter dem Vorſitz des Prinzen Wilhelm von Würtemberg jenes Verfahren 
gegen einzelne Verbreiter vereinbart wurde. Noch ſeltſamer iſt die 
Ankündigung, daß nicht ſowohl wegen der Enthüllungen an ſich, als 
vielmehr wegen des Vergleichs mit baieriſchen Dingen das Straf⸗ 
verfahren verlangt werde. Indeſſen ſind die Mittheilungen der 
Münchener „Neueſten Nachrichten“ ſowie der „Frankfurter Zeitung“ 
und der „Voſſiſchen Zeitung“ keineswegs fo gefaßt geweſen, daß von 
einer beleidigenden Parallele ernſtlich die Rede ſein könnte. Im 
Gegentheil, jene Blätter haben ſich gefliſſentlich bemüht, die Con⸗ 
ſequenzen, welche durch die ſehr lebendige Erinnerung an die baieriſche 
Kataſtrophe nahe gelegt werden, als ungerechtfertigt und übertrieben 
abzuweiſen. Man kann es füglich Münchener Schriftſtellern, welche 
noch heute unter dem Eindrucke der Tragödie im Hauſe Wittelsbach 
ſtehen, ſchwerlich verargen, wenn ſie bei Zeiten warnen und namentlich 
daran denken, welche Vorwürfe Fun dem Miniſterium Lutz gemacht 
hat, daß es der unglücklichen Eigenart König Ludwigs nicht viel 
früher entgegengetreten iſt, als bis unabweisbar eine Umwälzung 
vollzogen werden mußte, welche alle betheiligten und unbetheiligten 
Zuſchauer auf das Tiefſte erſchütterte. Unangenehme Wahrheiten zu 
veröffentlichen, iſt bisweilen ein ſehr undankbares, aber nothwendiges 
Amt. Auch der Arzt iſt nicht ſelten gezwungen, eine bittere Arznei 
zu verordnen. Wenn die angegebenen Thatſachen richtig ſind, ſo 
kann man nur die endliche Berufung an die öffentliche Meinung, 
als die letzte Inſtanz, patriotiſch, loyal und monarchiſch nennen. Es 
iſt aber tief bedauerlich, daß in den bisherigen officiellen Kund⸗ 
gebungen über die Haltung der würtembergiſchen Regierung keine 
der doch in aller begrenzten Beſtimmtheit aufgeſtellten Behauptungen 


angefochten, geſchweige denn widerlegt iſt. Und darauf kommt es N 


dem deutſchen Volke mehr an, und das iſt für die weitere Entwicklung 
der Frage viel wichtiger, ob die Berichte in ihrem thatſächlichen Theile 
zutreffend oder erfunden ſind, als ob die Perſpectiven, welche eröffnet 
werden, als beleidigend erachtet werden können oder nicht. Wenn je 
die Widerlegung nöthiger war als die Verurtheilung, fo ſicherlich in 
dieſem Falle. 


Aber man muß geſtehen, daß gerade anſcheinende „Berichtigungen“ 
welche von höfifcher Seite ausgehen, ade, geeignet ne die 
herrſchende Beſorgniß zu rechtfertigen, als ſie zu beſchwichtigen. Man 
hat bisher gehört, daß der König ſich vielfach aus feiner gewohnten 


rung, in dumpfer Luft? Bei den Reichstagswahlen hat es jeder 


geworden ſei, und von allen dieſen Angaben iſt bisher amtlich 
nichts entkräftet worden. Das iſt viel bedenklicher als irgend 
ein Vergleich mit den baieriſchen Dingen, der allerdings um jo un: 
zutreffender iſt, als erklärtermaßen der König von Würtemberg die 
Regierungsgeſchäfte, welche ihm obliegen, mit alter und gewohnter 
Gewiſſenhaftigkeit erledigt und ſich feinen Miniſtern gegenüber keines⸗ 
wegs zum Einſiedler gemacht hat. 

Jetzt kommt eine Stuttgarter Hofdame der Königin Olga und 
veröffentlicht in einem Blatte, welches man lediglich als ein Hof: 
journal zu betrachten gewohnt iſt, gegen jene erſten Enthüllungen 
eine andere Darſtellung, welche kaum günſtiger erſcheint. Sie er⸗ 
zählt, daß der König ein „hoͤchſt leidenſchaftlicher Kartenſpieler“ fet, 
der um des Spieles willen ſich ſchon früher mit feinem treuen Adju⸗ 
tanten von Spitzemberg und mit dem bekannten Schriftſteller Hack⸗ 
länder entzweit und ſeither mit den Amerikanern ſpiele. Auch dieſe 
Darſtellung iſt nicht geeignet, beſondere Beruhigung zu erzielen. 
Jedenfalls aber erſieht man aus derſelben, daß es keineswegs illoyal 
ſein kann, äußerſten Falles gegen die „waghalſigen Fremden“ auch 
die Oeffentlichkeit anzurufen. Hoffentlich haben die „unliebſamen 
Enthüllungen“ keine weitere üble Wirkung, als daß ſie den König 
von den amerikaniſchen Abenteuerern befreien. Wird dieſer Erfolg er⸗ 
zielt, ſo hat die würtembergiſche Regierung allen Anlaß, den Urhebern 
und Verbreitern jener Mittheilungen dankbar zu ſein, nicht aber ſie 
dem Strafrichter zu überliefern. Die deutſche Nation darf in ihren 
Gefühlen für die Träger der Krone nicht irre gemacht werden. Es 
darf aber am wenigſten die Wirklichkeit verhüllt oder die Aufdeckung 
von Mißſtänden verhindert werden; denn nicht diejenigen ſind die 
wahren Freunde der Monarchie, welche die Uebelſtände verdecken und 
befhönigen — das hat die Geſchichte Friedrich Wilhelms II. und 
Ludwigs II. gezeigt — ſondern diejenigen, welche ernſt die Wahrheit 
ſagen, auch wenn ſie fürchten müffen, damit anzuſtoßen. 


Deutſchland. 


O Berlin, 30. Octbr. [Das Wahlrecht.] Heute hat das 
preußiſche Volk wieder einmal jenes Wahlrecht zu erproben gehabt, 
welches Fürſt Bismarck das „elendeſte und widerſinnigſte“ genannt, 
das man erſinnen könne. Unzweifelhaft wird in weiten Kreiſen jede 
neue Wahl dazu beitragen, die Anſicht des Fürſten Bismarck zu be⸗ 
ſtätigen. Denn in der That, die Wirkungen, welche das heutige 
Wahlſyoſtem herbeiführt, find fo unerträglich, daß man nicht verſtehen 
kann, wie dieſes von einer reactionären Regierung erſonnene Wahl: 
recht trotz der Kritik des leitenden Staatsmannes immer noch ſein 
Daſein friiten kann. Zunächſt hat im Jahre 1866 ein Mann wie 
der conſervative Geheimrath Wagener bereits treffend ausgeführt, daß 
„man unmöglich einem Bürger, der als Sieger von Königgrätz zu⸗ 
rückgekehrt ſei, ein geringeres Wahlrecht zuſprechen könne, als einem 
Maſtbürger, der auf ſeinen Geldſäcken gehockt habe.“ Das mag etwas 
draſtiſch ausgedrückt ſein, wie denn jener Bekenner der conſervativen 
Weltanſchauung überhaupt ſocialiſtiſche Redewendungen liebte und von 
ſocialiſtiſchen Vorſtellungen keineswegs frei war. Jedenfalls iſt es 
durchaus unnatürlich, die Menſchen lediglich nach dem Geldbeutel zu 
klaſſiſieiren, auch in dieſer Hinſicht nicht einmal folgerichtig, ſondern 
wiederum und rein mechaniſch nach drei Abtheilungen. Iſt es 
nicht ein Hohn auf die geſunde Vernunft, daß ein Pfahlbürger, der 
kaum ſeinen Namen ſchreiben kann, in der erſten Klaſſe wählen durfte, 
während ein Alexander von Humboldt in der dritten Klaſſe wählte? 
Soll man wirklich annehmen, daß die politiſche Erkenntniß mit dem 
Vermögen und dem Steuerbetrage wachſe? Wir unſererſeits ver⸗ 
neinen dieſe Frage rund weg. Sodann iſt es offenbar ganz un⸗ 
ſinnig, zwei Perſonen, welche gleichviel Steuern zahlen, wenn zwiſchen 
ihnen zufällig das Drittel der Steuerſumme abſchließt, lediglich nach 
dem Anfangsbuchſtaben ihres Namens zu kategoriſtren. Der eine 
kommt in die höhere, der andere in die niedrigere Klaſſe, und der 
einzige Umſtand, daß im Alphabet der eine Buchſtabe auf den andern 
folgt, bewirkt, daß der eine Bürger ein zehnfach größeres politiſches 
Recht als ſein Mitbürger ausübt. Ferner iſt es nur zu begreiflich, 
daß ſich alle Wahlen nach dem Dreiklaſſenſyſtem lediglich als Minder⸗ 
heitswahlen vollziehen. Das iſt ſo hergebracht von Anfang an, daß 
ſich über die Theilnahmloſigkeit der großen Maſſe Niemand mehr wundert. 
Wollten alle Wahlberechtigten am Wahltiſche erſcheinen, ſo wäre die 
Vollziehung der Wahl völlig unmoglich. Denn nach dem Geſetze 
ſollen eigentlich alle Wähler um neun Uhr im Wahllocale anweſend 
fein, fie müſſen auch eigentlich alleſammt ausharren, bis die Wahl 
geſchloſſen iſt, weil ja die Möglichkeit einer Stichwahl immer vorliegt. 
un aber reicht kein Local aus, um alle eingeſchriebenen Wähler zu 
faffen, und in feinem Wahllocale, in welchem alle eingeſchriebenen 
Wähler bis zum Schluſſe des Wahlactes bleiben wollten, wäre zu 
hauſen. Iſt es nicht eine vollig unerträgliche Zumuthung an die 
Wähler, ſtundenlang zu ſtehen, im wüſten Gedränge, ohne Nah: 


Wähler frei, 
zu erſcheinen. 
Reihenfolge, 
Schon die 


innerhalb eines gewiſſen Zeitraums an der Urne 

Bei der Klaſſenwahl muß der Wähler in der 
wie er in der Liſte ſteht, aufgerufen werden. 
Verleſung der Wählerliſte iſt ein 


Falle nur etwas über ein Achtel des Ganzen. Von dieſen unver⸗ 
meidlichen Halbirungsſtufen ſcheiden wir bei directen Wahlen die eine 
gänzlich aus.“ Alle dieſe Ausführungen find unzweifelhaft höoͤchſt zu⸗ 
treffend, und deshalb fragen wir nur nach dem heutigen Wahltage: 
Wie lange wird gleichwohl das preußiſche Volk ſich dieſes „elendeſten 
und widerſinnigſten“ aller Wahlgeſetze bedienen müſſen? 


Berlin, 31. October. [Tages⸗Chronik.] Die conſervative 
Preſſe iſt mit dem Ausfall der Wahlen in Berlin höͤchlich unzufrieden. 
Das „Dtſch. Tageblatt“ klagt deshalb die Hochconſervativen an, welche 
ſich im erſten Wahlkreiſe nicht dem Cartell angeſchloſſen hatten. Es 

reibt: 

1 Hätte man von Seiten der Kreuzzeitung und deren Schutzbefohlenen 
nicht das 3 Vorgehen der Conſervativen auch im erſten Wahl: 
kreiſe als der Weisheit letzten Schluß bezeichnet und die Organiſation der 
Bürgervereine ſtatt in den Dienſt des Herrn v. Hammerſtein geſtellt, für die 
Wahlvereinigung der Cartellparteien mobil gemacht, ſo wären, das iſt unſere 
feſte Ueberzeugung, ſchon diesmal ganz gewiß im erſten Berliner Wahl: 
kreiſe die Zinnen der fortſchrittlichen Wahlzwingburg erſtiegen worden. 

Dagegen ſchreibt die Kreuzzeitung: 

Nach uns privatim zugehender Meldung find im erſten Wahlbezirk 
mehr als viermal ſoviel conſervative Wahlmänner gewählt wie Cartell⸗ 
Wahlmänner. Die Zahl der letzteren ſcheint nicht größer zu ſein, als die 
im Jahre 1885 gewählten nationalliberalen Wahlmänner. Ein Erfolg, 
der jedenfalls für die Berechtigung des Vorgehens der conſervativen Ge⸗ 
ſammtvertretung und der Bürgervereine deutlich ſpricht. 

Das „Deutſche Tgbl.“ iſt hoͤchſt erboſt darüber, daß es einige 
Beamte gewagt haben, ſich von der Wahl fern zu halten. Das 
90 ra a Blatt giebt feinem Unmuth in folgender Weiſe 

usdruck: 

Daß ſich ſehr viele Wähler auch im erſten Wahlkreiſe vom Wahltiſche fern 
Br haben, obgleich es ihre verdammte Pflicht und Schuldig⸗ 

eit geweſen wäre, daſelbſt zu erſcheinen und ihre Stimmen nicht 
zu Gunſten des Freiſinns, ſondern für die nationalen Parteien 
abzugeben, iſt ein Punkt für ſich, auf den wir noch zu ſprechen kommen. 

Es iſt erbärmlich, wenn Staatsbürger, die ſich im Vollgenuß aller 
der Bezüge befinden, die ihnen ein geordnetes Staatsweſen und eine von 
Gott geſegnete Regierung Jahr aus Jahr ein verbürgt, nicht einmal 
das geringe Opfer zu bringen im Stande ſind, welches ihnen der Verluſt 
von wenigen Vormittagsſtunden, die fie zur Wahl brauchen, auferlegt. 

Hier iſt einmal klar und deutlich ausgeſprochen, daß diejenigen, 
welchen der Staat den „Vollgenuß ihrer Bezüge“ verbürgt, die „ver⸗ 
dammte Pflicht und Schuldigkeit“ haben, für die „nationalen“ Par⸗ 
teien zu ſtimmen. So nimmt ſich die Wahlfreiheit in conſervativer 
Beleuchtung aus. Schließlich erachtet das „D. Tgbl.“ die „Ein⸗ 
führung des Wahlzwanges“ für dringend nothwendig. Das 
er 1822 noch zur Vervollſtändigung unſeres herrlichen Wahl: 
yſtems! 

Ueber die Etatsarbeiten im Bundesrath berichtet die „Nat.⸗ 
Ztg.“ Folgendes: Die Vertheilung der Etatsgruppen hat bereits in 
der Weiſe begonnen, daß zuerſt die Berathung derjenigen Etats be⸗ 
ginnen kann, welche im Ganzen unverändert bleiben. Es gehört 
dazu der Etat der Reichs⸗Juſtiz⸗Verwaltung, welcher etwa 
92 000 Mark weniger erfordern 2 als der diesjährige. Aus 
den Erläuterungen des Etats, u. A. bezüglich der Vermehrung von 
Bureaubeamten, geht hervor, daß ſich die Arbeiten bezüglich Führung 
des Strafregiſters von Jahr zu Jahr vermehrt haben. Seit 
dem Jahre 1883, wo daſſelbe eingeführt wurde, hat die Zahl der 
Strafnachrichten im Jahre 1887 die Summe von 43 629 erreicht, 
während 17 370 Strafanfragen zu erledigen waren, und eine weitere 
Steigerung im Anzuge ſteht. Der Anfag für die Commiſſion 
zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches iſt um 105 000 Mark verringert. In dieſer Beziehung 
heißt es in den Erläuterungen: Vorausſichtlich wird die Commiſſion 
bis zum 1. April 1889 außer dem in erſter Leſung aufgeſtellten Ent⸗ 
wurfe des Geſetzbuchs und dem Einführungsgeſetze die ihr vom 
Bundesrath übertragene Ausarbeitung des Entwurfs einer Grund⸗ 
buchordnung und eines Geſetzes über die Zwangsvollſtreckung in das 
unbewegliche Vermögen, ſowie von Vorſchriften für das Verfahren in 
nicht ſtreitiger Gerichtsbarkeit vollendet haben. Es wird vorausgeſetzt, 
daß durch die weitere Berathung der Entwürfe, Sichtung der ein⸗ 
gehenden Gutachten ꝛc. weitere Ausgaben nicht erforderlich werden. 
Die Etats für das Reichs⸗Eiſenbahnamt und den Rechnungs⸗ 
hof des Reiches erfahren keine Veränderungen. — Im Etat der 
Reichsdruckerei werden Mehrausgaben für die Leitung 
niſcher Arbeiten, wie die Gravir⸗Abtheilung, für die Erweiterung der 
elektriſchen Beleuchtungs⸗Einrichtungen, und für Grunderwerb behufs 
Vergrößerung und Abrundung des bisherigen Grundſtücks verlangt. 
Zur Förderung des Betriebes und zur Verbeſſerung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes der Arbeiter in denjenigen Fabrikräumen, in welchen häufig 
Nachtarbeit verrichtet werden muß, iſt die Herſtellung einer elektriſchen 
Beleuchtungsanlage dringend nothwendig. 

Der Antrag der Wiesbadener Handelskammer an den Handels⸗ 


miniſter, betreffend die Regelung der „Weinfrage“ und Erlaß 
proviſoriſcher Beſtimmungen zum Nahrungsmittelgeſetz behufs Ber: 


werthung der diesjährigen Wein⸗Crescenz iſt vom Aelteſten⸗ 
Collegium der Berliner Kaufmannſchaft auf das Lebhafteſte befür⸗ 
wortet worden. Denn der diesjährige Wein unſerer heimiſchen Wein⸗ 
baugegenden wird einen fo hohen Procentſatz von Säure auſweiſen, 
daß er als ſogenannter „Naturwein“ zum größten Theil unbrauchbar 


und ungenießbar ſein wird, und der rationellen Verbeſſerung durch 
Zuſatz von chemiſch reinem Zucker und Waſſer vor der Gährung be⸗ 
dürfen wird. 


Umgebung zurückgezogen und Amerikaner in ſeiner Umgebung ge⸗ 
duldet hat, welche den Herrſcher finanziell auszubeuten ſich nicht 
ſcheuen. Man hat von der Ernennung eines dieſer Männer zum 
Geheimen Hofrath, eines anderen zum Freiherrn gehört; man hat 
geleſen, daß der Miniſterpräſident feinen Rücktritt in Ausſicht geſtellt 
habe, falls dieſe Ernennung amtlich im „Staatsanzeiger“ verkündet 
werde. Man hat von ſpiritiſtiſchen Vorſtellungen gehört, welche dieſe 
Amerikaner dem Könige in einem Hauſe der Neckarſtraße, zu welchem 
der König einen beſonderen Gang von feinem Schloſſe habe bauen 
laſſen, aufgeführt haben. Man hat weiter gehört, daß der König 
eine tiefe Mißſtimmung gegen die Stadt Stuttgart, in welcher man 
dieſe Verhältniſſe beſprach, gefaßt habe, ſo daß er ſich ſelbſt nur 
ſchwer überwinden konnte, zum Empfang des Kaiſers in ſeine Haupt⸗ 
ſtadt zu kommen. Auch der Oberbürgermeiſter ſoll bei der jüngften 
Abreiſe des Königs nicht mehr von demſelben empfangen worden 
fein. Man hat von Ausgaben berichtet, welche die Hofkaſſe über tiſcher Sicherheit bei den indirecten Wahlen nur etwas über ein 
ſvannen, ſo daß bereits eine Reduction des Marſtalls nothwendig! Viertel der Urwähler und die Majorität der Abgeordneten in dem 


Tage ſeine ſilberne Hochzeit feierte. — Die Verſammlung beſchloß, an den 
Abg. } > dr 7 H 


Mit großem Fubel wurden die bisherigen Landtagsabgeordneten Prof. 

g Knörcke empfangen, als fie am Abende der Mahl: 
ſchlacht in dem von er ählern des III. Berliner Wahl⸗ 
kreiſes dicht gefüllten Saale des Handwerkervereins in der Sophlen⸗ 


Se erſchienen. Der Vorſitzende des liberalen Wahlcomitss, go 
Thias, wurde durch Acclamation wiedergewählt und theilte zunächſt 
das Wahlergebniß mit. Im dritten Wahlkreiſe ſind von 1505 zu 
wählenden Wahlmännern 1049 Stimmen auf die liberale, 400 auf die 
2 conſervative, 12 auf die nationalliberale Partei gefallen. Zehn Stimmen 
Ulak find zerſplittert, 28 vacant. Dies fei das Ergebniß der Wahl in dem 
. Kreiſe, den ag Hofprediger Stöcker — wie er ſich ausdrückt — dem 
HER Kaiſer zu Füßen legen wollte. Prediger Knörcke hielt ſodann eine kernige 
Anſprache, in welcher er ſeinen Wählern für das ihm wiederum geſchenkte 
F Vertrauen dankte, er verſprach die Fahne des Freiſinns hochzuhalten; das 
* Reſultat der Wahl des dritten Berliner Wahlkreiſes gebe ein leuchtendes 
0 Beiſpiel, daß die Wähler die hohen Güter — ſchätzen wüßten, um welche 
die Gegner ſie zu ſchmälern ſuchten, die Wahl ſei auch gleichzeitig ein 
Proteſt gegen die in letzter Zeit zu verzeichnenden Vorkommniſſe und ſtets 
und immerdar werde er treu, unentwegt die Grundſätze des Fortſchritts 
und des Freiſinns vertreten. Es gezieme ſich vor allen Dingen nicht für 
einen freiſinnigen Mann, den Nacken zu beugen, und nie und nimmer 
werde er dies thun. Großer Beifall lohnte den Redner, den der Brofeflor- 
Virchow auf der Tribüne ablöſte. Auch er hielt eine, von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochene Anſprache an die Wähler uud gab das Verſprechen 
ab, daß er unverbrüchlich an den Grundſätzen des Freiſinns und des 
Fortſchritts feſthalten würde. 
[Ueber die Vorgänge am würtembergiſchen Hofe] wird den 
„N. N.“ aus Stuttgart geſchrieben: Was in dem Münchener Blatte „ent: 
hüllt“ wurde, iſt hier und im Lande ſeit geraumer Zeit kein Geheimniß; 
die Angelegenheit beſchäftigte fortwährend die ganze Bevölkerung, und die 
Schilderung der betreffenden Verhältniſſe, wie ſie in dem Münchener 
Blatte gegeben wurde, trifft im großen Ganzen zu. Ohne allen Zweifel 
iſt die eröffentlichung nicht aus Freude am Scandal oder an pikantem 
Hofklatſch, ſondern lediglich aus patriotiſchen Gründen erfolgt, vielleicht in 
der Abſicht, durch rückhaltloſe Darlegung der Dinge eine Beſſerun herhei⸗ 
ze. Indeſſen müſſen die Mittheilungen, auf welche die „Neueſten 
achrichten“ ſich ſtützten, an einigen Stellen derart geweſen fein, daß fie 
allzuleicht zu Uebertreibungen führten. So ſind vor allem die Verhältniſſe 
keineswegs derart, daß man ſie auch nur im entfernteſten mit den Vor⸗ 
gängen in Baiern im Jahre 1886 vergleichen dürfte; hierzu fehlen fo 
ziemlich alle Vorbedingungen. Sodann iſt im beſonderen die Behauptung 
von einer förmlichen Abſperrung des Monarchen völlig unbegründet. 
Se. Majeſtät beräth wie in früheren Jahren, ſo lange er im 
Lande iſt, perſönlich mit den Miniſtern und empfängt ſowohl in 
Friedrichshafen als hier viele Perſonen. Grade vor feiner Ab⸗ 
reiſe nach Nizza nach dem glänzenden Verlauf des Kaiſertages hat 
der König zahlreiche Perſonen aus dem Bürgerſtande wie aus dem 
Adel des Landes empfangen. Wie ferner in wohlunterrichteten Kreifen 
verſichert wird, iſt die Behauptung des Münchener Blattes, daß die Koſten 
des letzten Winteraufenthaltes in Italien „bis zur Stunde noch nicht völlig 
beglichen“ ſeien, nicht zutreffend. Trotzdem iſt die e e der 
königlichen Privatſchatulle durch die jungen Herren aus Nordamerika be⸗ 
kanntermaßen eine ganz gewaltige, und da auch hiervon abgeſehen ihr 
Einfluß den Monarchen nicht gerade heilſam ſein dürfte, ſo wird 
Jedermann begreifen, wohin die Wünſche des Landes gehen, das ſich jetzt 
ſchon zur würdigen Feier des 25jährigen Re ierungs⸗Jubiläums ſeines 
Königs rüſtet. Die hieſige Preſſe verharrt bis jetzt in Schweigen, mit 
Ausnahme des „Beobachters“, welcher über die Angelegenheit meiſt Notizen 
bringt, die offenbar von wohlunterrichteter Seite herrühren. Die radicale 
„Heilbronner Zeitung“ wendet ſich gegen den Artikel der „Neueſten Nach⸗ 
richten“ und meint, der König werde, wenn er von dieſen „Preßangriffen“ 
erfahre, die „Amerikaner“ jetzt erſt recht feſthalten. Von Preßangriffen 
iſt, wie oben bemerkt, hier überhaupt keine Rede und das Tactpredigen 
von dieſer Seite eine förmliche Merkwürdigkeit. Die nachträglich erfolgte 
Beſchlagnahme des Münchener Blattes dürfte ſchwerlich ein weitergehendes 
richtliches Nachſpiel haben; es hat bis jetzt nur ein hieſiger Colportage⸗ 
chhändler eine Vorladung erhalten. 
Deſterreich Ungarn. 
X. Wien, 30. October. [Geſcheiterte Einigungsverſuche. 
— Vicepräſidentenwahl. — Der Nachfolger Schönerers.] 
Als vor kaum vierzehn Tagen die Berufung des Grafen Schönborn 
in den Rath der Krone erfolgte, da gab es in der geſammten deutſch⸗ 
liberalen Preſſe, in Vereinen und Verſammlungen nur Eine Meinung. 
i Dieſe Meinung ging dahin, daß es auf die Ernennung eines fo aus⸗ 
1 geſprochenen Anhängers der czechiſchen Staatsrechte und der Reaction 
nur eine Antwort gäbe: das feſte Zuſammenſchließen aller deutſch⸗ 
geſinnten und freifinnigen Gruppen der Oppofition zu einer einzigen 
großen Partei. Noch am Tage vor der Eröffnung des Reichs raths 
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Nachdruck verboten. 
Deutſchland in Nom. 

Vor Kurzem ſind von dem Turiner Advocaten Tavallini veröffent⸗ 
lichte Documente zur Geſchichte des Jahres 1870 erſchienen. Tavallini 
publicirte dieſelben zur Illuſtration der Perſönlichkeit Lanza's, des 
italieniſchen Miniſterpräſidenten, unter deſſen Aegide Italien ſeinen 
Exodus aus Florenz machte und ſeinen Einzug in Rom als der 
neuen Hauptſtadt hielt. Gerade jetzt, wo wir Kaiſer Wilhelm II. und 
König Humbert einander fo brüderlich umarmen ſahen, darf man 
einerſeits mit Bangigkeit, wenn man bedenkt, wie Alles hätte anders 
kommen können, und andererſeits mit Genugthuung, wenn man be⸗ 
denkt, wie Alles thatſächlich gekommen iſt, daran erinnern, daß es 

im Jahre 1870 einen Moment gegeben hat, in dem des gegen: 
wärtigen italieniſchen Königs Vater faſt geneigt war, zum Kriege 
auszuziehen gegen des gegenwärtigen Deutſchen Kaiſers Großvater. 
Ob, wenn Victor Emanuel, dem Zuge ſeines Herzens folgend, an 
der Seite eines ſiegreichen Napoleon III. in Paris eingezogen — wie 
einſt Napoleon an der Seite Victor Emanuels in Mailand einge⸗ 
zogen —, Rom heute die Hauptſtadt Italiens wäre? Ob dann der 

moderne Gedanke heute frei wäre und unter dem Schutze der kritiſchen, 
reformatoriſchen, rationaliſtiſchen deutſchen Wiſſenſchaft, die ſich im 
Gleichſchritte mit der politiſchen Macht Deutſchlands progreſſiv ent⸗ 
falten wird und entfalten muß — hat ja auch die deutſche Wiſſenſchaft 
die politiſche Größe Deutſchlands vorbereitet — einer ſolchen Zukunft 
enigegenginge wie jetzt? 8 
ir wollen annehmen, daß das gebildete Europa ſchon im Hin⸗ 
blick auf die durch Italiens Neutralität im Jahre 1870 auf unblutige 
Weiſe von demſelben im Intereſſe der Civiliſation und der Gewiſſens⸗ 
freiheit erzielten Erfolge alle Urſache hat, das Geſchehene zu preiſen 
und im Andenken an das tragische große Jahr einen Kranz zu 
jener Porta Pia zu tragen, durch die im Herbſte 1870 gleichzeitig mit 
Italiens Kriegern der Geiſt der modernen Wiſſenſchaft und des natio⸗ 
nalen Princips ſeinen Einzug in Rom hielt. 

Und wem liegt es näher, dies zu thun, als dem in Rom und 
Italien befindlichen Deutſchland? Ja, Italien, das jetzt den Deutſchen 
Kaiſer beherbergte, hat eigentlich immer ein Deutschland in ſeiner 
Mitte, das den Kitt zwiſchen dem politiſchen Italien und dem politi⸗ 
ſchen Deutſchland bildet. Von jeher zog es die Deutſchen über die 
Alpen, und da fanden ſie oft genug ihr Arkadien, nach dem ſie ſich 
ehnten. 

8 Von der deutſchen Colonie in Rom und in Italien wollen wir 
in Erinnerung an die großen Tage ſprechen, die der Völkerbund der 
beiden nunmehr verbrüderten Nationen an den Ufern des gelben 
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gefeiert hat. Denn nicht nur als Touriſten und Epicuräer im 
ſchönſten Sinne, ſondern auch als ſtets thätige Kaufleute, Diener der 
Muſe, Prieſter der Kunſt und der Wiſſenſchaft leben die Deutſchen 
in Italien. Sie haben ein Jeder in ſeiner Weiſe dieſen Bund 
zwiſchen zwei edlen Nationen vorbereitet. Es war im letzten Frühling 


Herr in Caſinos und Bauernverſammlungen ſeine Erfolge hauptſäch⸗ 
lich dem von ihm mit Vorliebe producirten ſocialiſtiſchen Galimathias 
verdankt, wußte man bereits aus ſeinen im „Vaterland“ zur allge⸗ 
meinen Erheiterung ſtets ſehr ausführlich mitgetheilten Reden. 
man mußte doch annehmen, daß der Mann wenigſtens einigen ora⸗ 
toriſchen Schwung beſäße. Doch nichts davon war heute an ihm zu 
merken. 
die ſich anfangs um ihn gebildet hatten, lichteten ſich gar bald, als 
ſie ſahen, weß Geiſtes Kind ſie vor ſich hatten. Pater Eichhorn trat 
dafür ein, daß die weltlichen Wärterinnen in den Spitälern — er 
88 dieſelben als Hyänen und ſchrieb Du einen großen a 

an n verrotteten focialen ee en zu — dur 
Kloſterfrauen r ee Was aber den Kern der in en 
lung ſtehenden Frage betrifft, nämlich die vom Abg. Pernerſtorfer 
ſeinerzeit ſo draſtiſch geſchilderten Uebelſtände im Wiener allgemeinen 
Krankenhauſe, ſo äußerte ſich der ſchwarze Rothe auf der äußerſten 
Linken ſo zahm und bedächtig gegenüber der Regierung, daß man 
billig hoffen darf, die — wor . ihr rs a een 

der deutſch⸗öͤſterreichiſche Club die Initiative zur Herſtellung eines | Ernennung zum Pfarrer von Floridsdorf einlegte, wer eſen ihren 
Eher e Verbandes ergriffen, die beiden anderen deutſch⸗] Widerſtand eheſtens zurückziehen. 


Bildet nicht Deutſchland in Rom eine ganze Welt für ſich? Wir 


Tiber und an den ſonnigen Geſtaden des blauen Golfs von Neapel fift. 


liberalen Clubs ſtimmten zu und man konnte der beſten Hoffnung ſein, 


daß die von den Clubvorſtänden eingeleiteten Verhandlungen in 
kürzeſter Friſt zu einem gedeihlichen Reſultate führen werden. Leider 
muß dieſe Hoffnung heute ſchon als eine zu ſanguiniſche bezeichnet 
werden. Noch liegen keine beglaubigten Mittheilungen über den Fort⸗ 
gang jener Verhandlungen vor, aber ſo viel verlautet bereits mit 
einiger Sicherheit, daß die Bemühungen, die drei Fractionen zu einer 
großen Partei zu vereinigen, als geſcheitert zu betrachten ſind. Es 
ſcheint ſogar, daß die diesbezüglichen Beſtrebungen gleich zu Anfang 
in Folge des Widerſtandes der deutſchnationalen Vereinigung (Fraction 
Steinwender) iheen geſonderten Verband aufzugeben, gegenſtandslos 
geworden ſind und daß man darum jetzt blos mehr das Ziel verfolgt, 
eine Art Executivcomité zu errichten, welches aus Mitgliedern aller 
Fractionen beſtehen und von Fall zu Fall ein einiges Vorgehen der 
Oppoſition anbahnen ſoll. Daß mit einem ſolchen Executivcomité nur 
wenig, wenn überhaupt etwas, gewonnen ſein wird, weiß Jeder, der 
die Verhältniſſe auf der Linken kennt. 
Deutſchen in Oeſterreich noch ſchlimmer kommen muß, bis ſie ihre 
Zerklüftung, die nur dem Gegner zu Gute kommt, ein Ende machen 
werden. 
des Grafen Richard Clam, der ſein Abgeordnetenmandat nieder⸗ 
gelegt hat 
ſoll, 
Chlumetzty zum erſten Vicepraͤſidenten gewählt worden. 
Slovenen und Clericale wollten urſprünglich Nichts davon wiſſen, daß 
der einſtige Handelsminiſter des Cabinets Auersperg, einem Uſus un⸗ 
ſeres Parlaments entſprechend, vom zweiten zum erſten Vicepräfidenten 
avancire. 
Einfluß geltend, daß von jenem Uſus nicht abgewichen werde, und fo 
ſtimmten auch Glericale, Slovenen und Liechtenſteiner ſchließlich der 
Wahl zu. 
macht es ſich drollig, wenn jetzt die Czechen ſich in ihren eigenen 
Organen Lob und Preis fingen laſſen ob ihres verſöhnlichen Ent⸗ 
gegenkommens in dieſer Frage. Zweiter Vicepräſident wurde natürlich 
ein Czeche, Herr Ottokar Zeithammer, ein geweſener Gymnaſiallehrer, 
der unter Thun in Ungarn und Croatien an den dort errichteten 
deutſchen Staatsgymnaſien wacker, wenn auch mit wenig Erfolg, 
germaniſiren half, bis er anfangs der 60er Jahre in den böhmiſchen 
Landtag gewählt wurde und dort ſein czechiſches Herz entdeckte. Es muß 
übrigens anerkannt werden, daß Hr. Zeithammer zu denjenigen Elementen 
des Czechenclubs gehört, die wenigſtens in der Form ſtets ein maßvolles Auf: 


Es ſcheint, daß es für die 


Wenn's dann nur nicht zu ſpät iſt. — An Stelle 


und demnächſt ins Herrenhaus berufen werden 
der bisherige zweite Vicepräſident R. von 


iſt heute 
Czechen, 


Die Polen aber und auch die Regierung machten ihren 


Für denjenigen, dem dieſe Couliſſengeſchichten bekannt ſind, 


treten befürworten. — Auf den Galerien gab es in der heutigen Abgeord: 
netenſitzung eine Menge Leute, die gekommen waren, die Jungfernrede des 
Paters Eichhorn, des Nachfolgers Schoͤnerers im Zwettler Wahlbezirke, 
anzuhören. Das gab eine arge Enttäuschung. Daß der hochwürdige 


Aber 


Er war einfach langweilig und läppiſch, und die Gruppen, 


in Rom. Die Colonie der Deutſchen und eine Anzahl von Italienern 
war an dem Grabe Riedel's, des großen bairiſchen Landſchaftsmalers, 
dem man ein Denkmal ſetzte, verſammelt. Da trat Ferdinand 
Gregorovius hin, und in claſſiſchen Italieniſch feierte er mit der ihm 
eigenthümlichen vibrirenden ſeeliſch bewegten Stimme den Bund der 
beiden Völker, und es gemahnte uns an die deutſche Colonie der 
Vorzeit, die nach Rom gekommen war, um aus der Quelle von 
Trevi Begeiſterung für alles Edle, Schöne und Große zu ſchlürfen. 
Wir lauſchten gerührt den Worten des Redners, während der Früh: 
lingswind mit den Cypreſſen an der erhabenen Gräberſtätte ſpielte. 

Rom hat wohl heute nicht mehr ſeine compacte, geiſtig geeinte 
deutſche Colonie wie ehemals. Rom iſt nicht mehr die Weltſtadt von 
einſt, und nur die vaticaniſche Zauberburg erinnert in ihrer Iſolirt⸗ 
heit an das kosmopolitiſche Rom von ehedem. Aber gleichwohl giebt 
ſich in Erinnerung an alte Zeiten der orbis terrarum auch noch 
heute ein Rendezvous in Rom. Wie ſtark eigentlich die deutſche 
Colonie in Rom und Italien iſt, weiß Niemand. Aber immerhin 
wird ſie unter den fremden Colonien Roms die zahlreichſte ſein und 
auch die anglo⸗amerikaniſche numeriſch überragen. Denn Franzoſen 
findet man ſo gut wie in anderen Städten Italiens, auch in Rom 
wenig; Anglo⸗Amerikaner giebt es viele, aber es find doch faft aus⸗ 
ſchließlich den höheren Schichten angehörige, das Leben im Auslande 


vorübergehend Genießende. Der Ruſſen hat Rom wenig, wie Florenz g 


ihrer viele hat. Die Deutſchen dagegen ſind in Rom in allen 
Schichten des Lebens zu finden. Es giebt noch heute eine große 
Anzahl dort wohnender deutſcher Künſtler; in der Via Margutta, 
an der Ripetta, in der Villa Strohl⸗Fern namentlich ſind ſie anzu⸗ 
treffen. Manch einer von deutſchen Muſenſöhnen hat feine liebe 
Noth, um je ein Bild oder eine Statue abzuſetzen — denn die gute 
Zeit der deutſchen Künſtler in Rom iſt längſt vorüber; manch einer 
von der jüngeren und vielleicht auch älteren Generation hat das 
Schickſal des Menſchenſohnes, der heute nicht weiß, wo morgen fein 
Haupt ausruhen wird. Rom iſt ſeine Noth, ſo macht er denn aus 
Rom ſeine Tugend, im Herzen aber denkt er, er würde gern wieder 
die vaterländiſchen Penaten auſſuchen, wenn er nur die Mittel dazu 
aufzutreiben vermochte. 

Nicht minder zahlreich find die Deutſchen im Bereiche der Prä⸗ 
latur. Im großen Deutſchen Reiche lebt kein einziger Cardinal, aber 
Rom beherbergt nicht weniger als drei deutſche Cardinäle: den Fürſten 
Hohenlohe, den früheren Würzburger Profeſſor Hergenröther und den 
früheren Erzbiſchof von Köln, Melchers. Wie manchen Deutihen be⸗ 
herbergt nun der Vatican; es giebt Deutſche am vaticaniſchen Archiv, 
es giebt einen deutſchen Monſignore, der Rath der päpſtlichen Rota 
Nahe dem Vatican PA ——— et 01 — Frei 
deutſche Jünglinge halten vorübergehend auf, und ein er 
— — es ſtändig. Hier ruhen deutſche Katholiken auf dem 
Friedhofe, der manchen berühmten Todten birgt: von dem welt⸗ 
bekannten Monſignore Merode an bis zur Fürſtin Sayn⸗Wittgenſtein, 
der Aspaſta des Abbé Lißt. 


auch in anderen Theilen Italiens gut. n 
von ihnen auch als Profeſſoren an Hochſchulen wirken; an der Uni⸗ 
verfität Neapel z. B. lehren die Profeſſoren Schrön und Cantani 


. Frankreich. 
s. Paris, 29. Octbr. [Zwei Verſammlungen. — Wahlen 


für den Pariſer Stadtrath. — Neue Bomben.] Die Führer 
zweier Parteien haben geſtern in der Provinz ihr Programm ent⸗ 
wickelt und ihre Forderungen präciſirt, aber mit ſehr verſchiedenen 
Erfolgen. Während der Führer der äußerſten Linken Elsmenceau mit 
ſeinem Adjutanten Millerand in Troyes eine wahre Niederlage vor 
den Wählern erlitt, wurden in Tours bei einer von mehr als 2000 
Perſonen beſuchten Verſammlung die royaliftiihen Redner Lambot de 
St. Croix und der ehemalige General der päpftlihen Zuaven Cha⸗ 
rette ſehr ſtürmiſch acelamirt. 
die Revolutionäre 
Radicalen das Volk noch unverſchämter betrügen, als die Opportuniſten, 
und daß auf alle ihre ſchönen Verſprechungen kein Pfennig zu geben 
ſei: der Arbeiter ſehe nur noch einen Ausweg, um ſich ſein Recht zu 
verſchaffen, das ſei die Gewalt. 
Extreme Gauche die Unterdrückung des Senates, der Präſidentſchaft 
und die Zuſammenberufung einer Conſtituante beantragen und votiren 
zu wollen — die Menge wollte ihn, und Millerand nicht weiter an⸗ 
hoͤren und verurſachte einen ſolchen Tumult, daß die Verſammlung ſich 
trennen mußte, ohne über eine Tagesordnung abgeſtimmt zu haben. 
Herr Cleémenceau war durch dieſen Mißerfolg fo niedergeſchmettert, 
daß er bei dem ihm zu Ehren veranſtalteten Banket, wo er der⸗ 
gleichen Unterbrechungen und Ausbrüche der Feindſeligkeit, wie in 
dem Meeting, nicht zu befürchten hatte, darauf verzichtete, eine große 
n wie ſie urſprünglich in Ausſicht genommen war, zu 
alten. 
berufung einer Conſtituante bei Berathung der verſchiedenen Reviſtons⸗ 
anträge vor der Kammer eintreten zu wollen verſpricht, da er ſich 
dadurch in directe Oppofition zu Herrn Floquet ſtellt, welcher ſich 
gegen die Berufung einer beſonderen conftituirenden Verſammlung 
mit aller Energie erklärt hat und der die Verfaſſungsänderung von 
dem Congreß — der aus der jetzigen Deputirtenkammer und dem 
Senat beſtehenden Plenarverſammlung der Volksvertreter — berathen 
ehen will. { 
5 natürlich als einzige Rettung für Frankreich aus allen Nöthen 
und Gefahren die Reſtauration der Monarchie gepredigt wurde, iſt 
als intereſſantes Moment 
Blanes d' Espagne — die legitimiſtiſchen Ultra's — ſich offen⸗ 
bar ganz den Orleaniſten anſchließen, obgleich ſie früher dieſelben 
als Renegaten bezeichneten. Hat doch General Charette, der zu Lebzeiten 
des Grafen von Chambord die Orleans als eine Sippe von Moͤrdern 
und Treubrüchigen brandmarkte, alle Gutdenkenden und alle Katholiken 
Frankreichs aufgefordert, für Philipp VII. den letzten Kampf gegen 
die hinſterbende Republik der Gottloſen mit aller Kraft aufzunehmen. 
— Bei einer geſtern ſtattgehabten Stichwahl für den Sitz eines 
Pariſer Stadtverordneten im Quartier Auteuil an Stelle des radicalen 
Deputirten Cerneſſon haben die Radicalen und die Boulangiſten eine 
empfindliche Niederlage erlitten. 
ſtets Radicale und ſelbſt Revolutionäre ins Stadthaus entſandt, hat 
mit der anſehnlichen Maſorität von 300 Stimmen einen ſehr gemäßigt 
republikaniſchen Candidaten gewählt. 
Won haben bei zwei Stadtrathwahlen die Gemäßigten die relative 
Majorität erhalten. 
gegebenen Stimmen iſt eine ſehr unbedeutende. — Die Direction der 
Artillerie im Touloner Ha 
Richtungen Frankreichs verſandt werden. 8 
Sprengſtoff freigelaffenen Höhlung der Bomben werden mit dem in 
Kupferkeſſeln geſchmolzenen Creſilit ausgefüllt, während das Melinit 
mit Hammerſchlägen eingeſchlagen wird. 
Operation ſind natürlich die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. a 


Clémenceaus Niederlage wurde durch 


veranlaßt, welche erklärten, daß die doctrinären 


Vergebens verſprach der Leiter der 


Immerhin iſt es wichtig, daß Clemenceau für die Zuſammen⸗ 


Aus der Verſammlung der Royaliftien in Tours, in 


hervorzuheben, daß die ſogenannten 


Das Viertel, das ſeit 15 Jahren 


Auch in dem revolutionären 


Die Zahl der für boulangiſtiſche Candidaten ab⸗ 


fen läßt zur Zeit durch 40 n 
Drittel der für den 


Für dieſe ſehr gefährliche 


— — 


ſteigen zum Capitol empor. Da thront in dem prächtigen Palazzo 
Caffarellt der deutſche Botſchafter am Quirinal, und einen berauſchen⸗ 
den Blick genießt man von dieſem Hauſe über die ewige Stadt. 
Wenn doch nur Graf Solms, der gegenwärtige Botschafter, der den 
etwas demokratiſchen Gewohnheiten ſeines ſo populär geweſenen Vor⸗ 
gängers, des Herrn v. Keudell, entſagt hat, ſich auch der geiſtigen 
und künſtleriſchen Intereſſen der Deutſchen annehmen wollte! Als es 
noch kein großes Deutſches Reich gab, da imponirte das kleinere 
Preußen den Römern durch fo idealgeſinnte diplomatische Vertreter an 
der Curie, wie es ein Niebuhr oder ein Bunſen war. 

Was würde der italieniſche Staat oder die Stadt Rom darum 


geben, wenn das Deutſche Reich das Botſchaftshotel, vor dem die 


ſchönſten Opuntien und Palmen grünen, verkaufen wollte! Denn es 
wurmt die Italiener denn doch, daß fie nicht im ausſchließlichen 
Beſitze des Capitols find und daß Deutſchland eine fo ſchöne Stelle 
auf ihrem National⸗Sinai beſetzt hält, wie es der o Caffarelli 
iſt. Nur wenige Schritte und wir ſtehen vor anderen von Deutſchland 
occupirten Gebäuden. Da iſt das deutſch⸗archäologiſche Inſtitut, der 
ſchöͤne Bau von Laspeyres. Ganz nahe wiederum ſteht das deulſche 
Hoſpital, deſſen Leilung Dr. Wolfgang Erhardt, der altbewährte 
deutfche Arzt, innehat, der zu den Zeiten Gregors XVI. nach Nom 
ekommen iſt und nunmehr ſeit mehr denn 40 Jahren ununterbrochen 
hier reſidirt. Wie viele große deutſche Männer und insbeſondere Künſtler 
ſind ſeither in ſeinem gaſtlichen Hauſe in der Via Mario de Fiori 
aus- und eingegangen! Die deutſchen Aerzte in Rom bilden an ſich 
eine kleine Colonie. Da fie zumeift Aerzte der Colonie find — auch 
von der anglo⸗amerikaniſchen Colonie werden fie viel conſultirt — 
und weniger von den Italienern in Anſpruch genommen werden, ſo 


dürfen ſie ſich den Luxus gönnen, gleich vielen Mitgliedern der 


Colonie den Hochſommer fern von Rom jenſeits der Alpen zu ver⸗ 


s nicht nur in Rom, ſondern 
bringen. Den deutſchen Aerzten geht e a W BB age 


eutſch⸗Oeſterreicher) und beide zählen zu den geſuchteſten 
re 1 Eine gute Anzahl deutſcher Aerzte giebt es 
auch in Florenz und Mailand, in letzterer Stadt aber namentlich 
deutſche Schweizer. 

Doch kehren wir nach Rom zurück. Es ſteht zu erwarten, daß die Reife 
des Kaiſers nicht ohne Einfluß bleiben wird auf eine in Schwebe be⸗ 
findliche, in das deutſche Kunſtleben Roms tief einſchneidende Anz 
gelegenheit. Schon lange hat man es dem deutſchen Botſchafter in 
Rom — ſchon Herr v. Keudell intereffirte ſich für die Sache — nahe⸗ 
gelegt, es wäre Deutſchlands würdig, daß es, ſo wie Frankreich und 
Spanien im Beſitze von Paläſten ſind, in denen als in nationalen 
Kunſtakademien franzöſiſche und ſpaniſche Künſtler in Rom Unterkunft 
und Ausbildung finden (die Franzoſen in der Villa Medici am Pincio, 
die Spanier auf S. Pietro in Montario), einen ähnlichen Palaſt zur 


— . — ¶ — 


1 


atte bis dahin 7 Klaſſen gehabt und von fremden Spr Latein und 

Provinzial-Zeitung. Neun ee ene ee kene gate Se 1972 eine 
neunte Klaſſe errichtet, das Latein abgeſchafft und unter entſprechender 

Breslau, 31. October. Erweiterung der Ziele in den anderen Fächern Engliſch in den Lehrplan 

Unter den bis jetzt aus der Provinz hier eingetroffenen Nach⸗ aufgengmumen tern 1873 wurde die erſte au ben ani abgehalten; 


6 ul tt d det und wurden ſämmtlich für reif be⸗ 
reichten über den Ausfall der Wahlen verdienen diejenigen aus Br ak u, die alt ihre Leiſtungsfäbigkeit erwieſen hatte, 


dem o berſchleſiſchen In duſtriebezirk ganz beſondere Beachtung.] wurde ihr durch Miniſterial⸗Verfügung vom 8. April 1874 die Berechtigung 
Es hat den Freiſinnigen dort bisher an einer ordentlichen Organi⸗ zur Ausſtellung von Qualificationszeugniſſen für den einjährigen Militär⸗ 


5 N r : lieben r here Bürgerſchule geworden. Bach 
fatton gefehlt, was vornehmlich darin ſeinen Grund hatte, daß an 3 Sſterm 187 ei em Hufe ale tech des alk⸗Realgymnaſiums nach 
ein jelbftftändiges Vorgehen der deutſchfreiſinnigen Partei nicht gedacht Bali Sein Nachfolger 28 Dr. Fritz Cafe damals erſter Ober⸗ 
wurde. Diesmal find nun die an die Deutſchfreiſinnigen in Beuthen, lehrer der Anftalt, der noch jetzt Rector iſt. Am 1. October 1878 trat 
Kattowitz ꝛc. gerichteten Mahnungen, ſich feſt zuſammenzuſchließen und die Schule aus dem Reifort der Löniglicgen Regierung in das des könig⸗ 


durch Aufſtellung eigener Wahlmänner in die Agitation zu treten, lichen Provinzial⸗Schulcollegiums über, ihr Rector erhielt Sitz und 
f R Stimme bei den ſchleſiſchen Directoren⸗Conferenzen. Die Frequenz der 
auf fruchtbaren Boden gefallen, und der Erfolg hat bewieſen, daß Schule war von 5 — an eine bedeutende, wodurch am beſten das Be⸗ 


es eine große Unterlaſſungsſünde umfrer Parteifreunde im oberichle: dürfniß für derartige Anſtalten nachgewieſen wurde. Als fie vollſtändige 
chen Induſtriebezirk war, wenn ſie ſich bisher nicht auf eigene höhere Bürgerſchule geworben war, umfaßte fie 13 Klaſſen: 3 Vorſchul⸗ 
Füße geſtellt hatten. Der Ausfall der Wahl in Beuthen, wo von 29 frei- klaſſen, die Klaſſen VI bis UI in Paralleledten getheilt, eine Secunda und 


3 9 z eine Prima. Die Schülerzahl betrug Oſtern 1874 in den Bürger⸗ 
ſinnigerſeite aufgestellten Wahlinännern 28 gewählt worden ſind gegen nur ſchulklaſſen 409, in der Vorſchule 207, zuſammen 616. Sie erreichte 


4 Conſervative, lehrt eindringlich, daß dann, wenn man nur den Muth hat, Oſtern 1881 mit 488 + 222 = 710 Schülern ihr Marimum. Nun ver: 
mit Entſchiedenheit für den Liberalismus zu werben, auch etwas Gutes minderte eine Verfügung des königlichen Provinzial⸗Schulcollegiums, 
und Erfreuliches erreicht wird. Wie erſichtlich, befinden ſich die welches als Maximalzahl für die Vorſchulklaſſen je 60, für VI, V und IV 


Conſervativen in Beuthen in einer verſchwindend geringenſſe 50, für II, IT und L je 40 feſtſeßte, die Frequenz erheblich. Oſtern 
/ l i 2 dieſes t 388 178 = 566. Schule würde, wenn 
Minorität, ein für die Beurtheilung der dortigen Verhältniſſe ſehr eee no b ren belag En da all- 


wichtiges Ergebniß. Aus dem Landkreiſe werden ca. 100 freiſinnige jährlich etwa 300 Aufnahme nachſuchende Schüler abgewieſen werden 

Wahlmännerwahlen gemeldet. — Sehr erfreulich find auch die Mel⸗ müſſen. — Abiturienten hat die Anſtalt bis jetzt 269 entlaſſen, im 

dungen aus Kattowitz, wo gleichfalls die Freiſinnigen bewieſen Maximum 27 zu Oſtern 1881. Das Lehrercollegium umfaßt außer dem 
ec 


haben, daß ihre Zahl größer if, als die der Conſervativen. Mögen Leher. Oberlehrer, 5 akademiſch und 7 ſeminariſtiſch vorgebildete 


dieſe Erfolge dazu beitragen, der liberalen Sache immer neue An⸗ © Aus zeichnun * ; f 
Po - A ofeſſor Dr. Grätz hierſelbſt iſt von der Königl. 
hänger zuzuführen, und die große Zahl derjenigen, welche längſt frei Akademie ir Veſchlhte m Paar zum ehe ernannt worden, 
finnig find, ohne es bekannt zu haben, bewegen, öffentlich Farbe zu eine Auszeichnung, welche bisher in Deutihland nur Profeſſor Theodor 
bekennen! Mommſen und Emil Hübner zu Theil geworden iſt. 
Fünfzigjähriges Dienſtinbiläum. Der Königliche Landrent⸗ 
Statiſtiſche Nachweiſung meiſter Friedrich Peters feiert 2 1. November er., ſein 
über die in der Woche vom 14. October bis 20. October 1888 ſtattgehabten fünfzigjähriges Dienftjubiläum. Der Präſident ſowie die Mitglieder der 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. Königlichen Regierung und des Bezirks⸗Ausſchuſſes widmen dem Jublilar 
nachſtehende Gratulations⸗Adreſſe: „Hochverehrter Herr Landrentmeiſter! 


f 


eleds 1 8 22 Durch Gottes Gnade ift Ihnen das ſeltene Glück zu Theil geworben, in 
Namen EHE 4: =. 5 Namen = = ungeſchwächter geiſtiger und körperlicher Kraft und Nuftigkeit auf eine fünfzig⸗ 
der 8 8 88 >) der 33 :358 | jährige Dienftzeit mit voller Befriedigung zurückblicken zu können. Dure 
8 8 88 ee 8 Se unermüdlichen Dienfteifer und unerſchütterliche Pflichttreue ſind Sie ein 
Städte. S 8 28 S 28] Städte. S 8 22 Muſter für die Ihrer Leitung anvertrauten Beamten geweſen, und iſt es 
= = 5 2 =” Ihnen gelungen, die ſchweren Aufgaben, welche Ihnen in den verſchie⸗ 
London 20,0 denen Ihnen übertragenen amtlichen Stellungen zu Theil geworden 
Paris 21,3 90 31,1 find, ganz beſonders auch in Ihrem hieſigen Amte, welches hier 
Berlin 19,4 87 8 mehr als anderswo Anſtrengungen aller Kräfte erfordert, nicht nur in 
Petersburg 23,3 * 8 | 15,4 vollem Maße zu erfüllen, fondern ſich auch die Anerkennung aller Der⸗ 
ien 22,7 Köln .. ....169 11.9 jenigen, welche mit Ihnen in amtliche Berührung getreten ſind, zu er⸗ 
Hamburg E 69 21,0 werben. Die Mitglieder der unterzeichneten Königlichen Regierung und 
incl Vororte 27,2 57 210 [des Bezirks⸗Ausſchuſſes, welche ſchen eine Reihe von en fn hindurch 
Budapeſt 22,7 58 249 [Zeugen Ihrer hieſigen umfangreichen Wirkſamkeit geweſen ſind, fühlen 
hau 30,3 “ ſſich daber gedrungen, Ihnen hierdurch an dem heutigen Feſttage ihre herz⸗ 
Rom 22,1 55 | 178 lichſten Glückwünſche auszuſprechen und den Wunsch hinzuzufügen, daß es 
Breslau 23, 50 20,5 Ibnen vergönnt fein möge, noch lange in gleicher Rüſtigkeit und Friſche 
rag den ſchweren Pflichten Ihres Amtes genügen 55 können. lau, den 
nchen 185 [J November 1888. Der Präſſdent und die Mitglieder der Königlichen 


Regierung und des Bezirks⸗Ausſchuſſes.“ Die mit einer Abbildung des 
er von Kirchfeld“ von L. Anzen⸗ neuen Regierungageß s geſchmückte Adreſſe wurde in der lithographiſchen 


© Vom Lobetheater. „Der ebä ! 
eutſchen Theaters in Berlin. Die Anſtalt von W. Lemberg gefertigt. 


er iſt ſetzt Repertoit ffüd 


Direction des Lo „ welch ende Kräfte verfügt, dieſes e Wohlthätigkeitsvorträge. Wie im vergangenen Frühiahr, fo 
m würdig in Sc aſſen, bereitet eine ln ande ſollen auch in den nächſten Wochen öffentliche re chichtliche 


olks ig ene g 
deſſelben für die nächſten Tage vo 
wird vorausſichtlich ſchon am Sonnabend in Scene gehen. Morgen, ſtets am Schluß eine Sammlung freiwilliger Gaben für einen Wobl⸗ 

Haier Beger. nt | 585 = e — 9 
© Die evangeliſche höhere Bürge le No⸗ Paſtor Becker, wird heute Donnerstag, Aben r den erſten Vortrag 
vember d. J. — ige Be erer Au dien halten. Näheres iſt aus dem Inſeraf in dieſer Nummer erſichtlich. 
an wurde im 1863 ſaale des! ums zum! — d. Pharmacentiſche e . Am 209. October beſtanden 
heiligen Geiſt die erſte evangelif Iſchule, aus ie alt nachgenannte Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Alexander Kant 
hervorgegangen iſt — höhere Bürgerſchulen nach heutigem Begriffe gab] aus Rateburg, Ferdinand Liedke aus Glogau und Hugo Oeſterreich aus 
es damals noch nicht — eröffnet. Zum Rector war Dr. Reinhold Matuſch Stolp i. Pommern. Die Prüfungs⸗Commiſſion war zu 7 aus 
berufen worden, der jedoch ſchon im folgenden Jahre ſtarb. Nach einem den BE Geb. Rath Prof. Dr. Löwig (Vorſitzender), Geh. Natb Prof. 
Sun Interimiſticum, in welchem der damalige erſte Lehrer Gasda — Dr. Poleck, Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Engler und Apotheker J. Müller 
e e dem 3 752 mn 0. er für 1777 Amen A ber inneren Gtabt. 

2 0 N at verwaltete, r.] In der am 30. October im großen Saale des „König von Ungarn“ ab: 

Theodor Bach, vorher Oberlehrer am ſium in Lauban, im No- gehaltenen Verſammlung, welche von Damen und ——. ſehr zahlreich 


vember 1864 als Rector an. Unter ſeiner Leitung og ſich die Um⸗beſucht war, hielt Herr Dr. med. Kabierske einen Vortra 
0 = ; 5 g über „die 
—.— Die Anſtalt | fociale Slelunn des Frauen im Laufe der Culturgeſchichte.“ Sodann 


wandelung der Mittelſchule in eine höhere Bürg, 


Einrichtung einer Kunſtakademie erwerbe. Als Prof. Bode, der be⸗] und des ſchweizeriſchen Malers Corrodi ſagen. Mit der lebenden 
kannte Berliner Kunſthiſtoriker, im letzten Frühling in Rom weilte, deutſchen Colonie haben wir begonnen, * — ſind wir bei der 
da intereſſirte er ſich als Mandatar der deutſchen Reichsregierung leb: |todten angelangt, die nahe dem Scherbenberge ruht. Wer zählt die 
haft für dieſes Project und nahm damals die Villa Maſſimo als zu-] Zahl der in Rom ruhenden deutſchen Todten? Wer zählt die Leben⸗ 
künftige deutſche Kunſtakademie in Ausſicht. Und ſicherlich wäre dieſer,][ den? Die Einen ſchätzen die ſtändige deutſche Colonie Roms auf nur 
dem Lateran gegenüber befindliche Palaſt für ſolch einen national: mehrere Hundert, die Anderen auf Tauſende. Dabei kommt allerdings 
deutſchen Zweck geeignet, denn hier hat ſich ja deutſche Kunſt bereits] in Betracht, daß in den Deutſchen auch einigermaßen die Deutſch⸗ 
en Menſchenaltern verewigt, hier im Caſino der Villa haben |öfterreicher und deutſchen Schweizer aufgehen. Schärfer als in Rom 
im Fir des Fürſten Maſſimo Schnorr, Koch, Veit, Overbeck und ſſcheiden ſich in Florenz, Mailand und Neapel die deutſchen Schweizer 
Führich in unſterblichen Fresken Dante, Arioſto und Taſſo illuſtrirt. von den Reichsdeutſchen. Da bilden Jene ſogar große Vereine in Ge: 
Wir ſprechen von deutſchen Künſtlern, da müſſen wir doch auch] meinſchaft mit der Colonie der ſchweizeriſchen Bundesgenoſſen (ind: 
mit einem Worte des deutſchen Künſtlervereins gedenken. Auch er beſondere Franzoſen), und dieſe Schweizervereine blühen mehr als die 
lebt noch, wenn er auch gerade nicht fo blüht, wie in früheren Tagen.] deutſchen. So viel ſteht auch feſt, daß die deutſchen Colonien in Mai⸗ 
Wie die beiden letzten deutſchen Kaiſer, ſo iſt auch Kaiſer Wil⸗ land und Neapel ſtärker find, als die deutſche Colonie in Rom. In 
helm II. Protector des Vereins, was für Se. Majeſtät einen jähr⸗ jenen beiden Städten reerutirt ſich die Colonie zumeiſt aus Kauf⸗ 
lichen Zuſchuß von 1500 Mark zum Budget des Vereins bedeutet.] leuten. In Mailand wie in Neapel zählen die Deutſchen (wohl 
Der Verein, der früher im Palazzo Pacca auf der Piazza Campitelli] deutſche Schweizer inbegriffen) nach Tauſenden. Genaues läßt ſich 
eine Etage inne hatte, muß ſich, ſeitdem er dieſen Palaſt geräumt hat, jedoch in Folge des oben gerügten Uebelſtandes nicht feſtſtellen; und 
mit einem beſcheideneren Heim im Palazzo Torlonia in der Via Bocca] auch das iſt nicht einmal ſicher, ob Mailand oder Neapel mehr 
di Leone begnügen. - Deutfche hat. So viel aber fteht feſt, daß die Deutſchen, deren Ge: 
Wo man in Rom geht und ſteht, erblickt man Deutſche. Die] wohnheiten man noch vor Jahren in Italien zu belächeln und gegen 
geistlichen Zöglinge dort mit ihren ſeuerrothen Gewändern — ſie] die man die Franzoſen als das elegantere Völkerelement auszuſpielen 
nehmen ſich aus wie die garibaldiniſchen Rolhhemden der Kirche — f pflegte, heute von jedem Italiener mit Reſpect behandelt werden. 
und roſigen Backen, die an uns vorübergehen und uns durch ihren „Eviva la Germania, evviva l’Imperatore germanico, evvivano 
rheiniſchen und weſtfäliſchen Dialect ſo anheimeln, ‚find die deutſchen i Tedeschi!“ — dieſer Ruf durchbrauſte vor Kurzem Italien 
Jünger des von den Jeſuiten geleiteten Collegium germanicum.] von den Alpen bis zum Afrikaniſchen Meer. Es ſcheint, als ob 
Beſonderg häufig ſehen wir fie ihre Andacht in der Kirche St. Maria zwei große Völker ſich wieder einmal zu großem Thun verbunden 
dell' Anima verrichten, der deutſchen Nationalkirche Roms. Sagen hatten, und es iſt der Tag nicht fern, an dem die Welt die Früchte 
wir da „deutſch“, fo verſtehe man es im Sinne von „großdeutſch“] dieſes erhabenen Völkerbundes pflücken wird. Sigmund Münz. 
— über der Kirche ſchwebt der doppelköpftge Adler Oeſterreichs, und — — 
Oeſterreichs Kaiſer hat noch heute als Nachfolger der die deutſche E. B. Stadttheater. Wenn eine Sängerin auf der Bühne die erſten 
Kaiſerkrone tragenden Habsburger das Protectorat über dieſe deutſche] Schritte macht, fo wird ein billiger Beurtheiler fein Augenmerk nicht 
Kirche, in der Hadrian VL, der letzte deutſche Papſt, begraben liegt.] nur auf das richten, was von poſitiven Leiſtungen bereits vorliegt, ſondern 
Hier werden jederzeit die Gedenktage der deutſchen Kirche gefeiert, auch, und vielleicht noch mehr, auf das, was ſich für die Zukunft erhoffen 
hier pflegen Dominikaner in deutſcher Sprache am Namenstage des] läßt. Es wird ſelten vorkommen, daß eine Debutantin, die vor ein großes 
Albertus Magnus, am Leopoldstage u. ſ. w. zu predigen. Hier im Publikum tritt, ihre Mittel und ihr Können ſo ſicher beherrſcht, wie es 
deutſchen Pilgerhauſe nehmen deutſche Kirchenfürſten mit Vorliebe] vielleicht im Salon vor einem minder anſpruchsvollen Zuhörerkreiſe der 
1 Neben der Kirche iſt das Nationalhoſpital der] Fall ſein würde. Frau Wilhelmine Burgert hatte ſich für ihr erſtes 
e . hieſiges Auftreten die Eliſabeth aus Wagners „Tannhäuſer“ gewählt, 
Von dem einge deutſchen Friebhofe haben wir ſchon geſprochen, eine Rolle, die neben der Sängerin auch eine tüchtige Schauſpielerin ver⸗ 
doch die 3 unter den Friedhöfen Roms iſt der an der Pyramide] langt. Selbſt routinirte Künſtlerinnen ftehen oft dieſer Partie rathlos 
des Ceſtius. N follte er eigentlich heißen, man] gegenüber. Mit dem zweiten Act und den dort raſch wechſelnden Seelen⸗ 
nennt ihn — - gewöhn er en — Friedhof /. ſtimmungen finden fie ſich wohl leidlich ab, aber mit dem dritten Act, der 
Eine Anzahl friſcher deutſcher > äber hat hier in den in keine Theaterſchablone paßt, wiſſen fie gewöhnlich gar nichts anzufangen. 
letzten Jahren im Schatten der ſchönſten Copreſſen aufgethan, und] Die Jagd nach Nuancen beginnt, und um die Wirkung, die ſich nur durch 
neue Denkmäler find hier errichtet worden. Wir konnen indeß nicht höchſte Einfachheit und Natürlichkeit des Spiels erzielen läßt, iſt es ge- 
viel Lobendes über die Grabdenkmäler des großen Architekten Semper] ſchehen. Frau Burgert hat uns nun gerade im dritten Acte mehr be: 


wurde mitgethellt, daß, nachdem die Statuten für die vom Verein zu be⸗ 
ndende Sterbekaſſe die ſeitens der Behörde N Abänderung er⸗ 
fahren, dieſelben nunmehr aufs Neue der Be örde zur . ein⸗ 
ereicht worden ſeien. Sobald letztere eingegangen ſein werden, ſollen die 
Bereinsmitglieber, welche ſich zum Beitritt zu genannter Kaſſe gemeldet 
haben, zu einer conſtituirenden Verſammlung eingeladen werden. 

* Kunſtgewerbeverein zu Breslau. In der letzten Sitzung hielt 
Portrait⸗ und Decorationsmaler Joſef Langer einen Vortrag: „Von 
Breslau bis Venedig, Reiſeplaudereien.“ Der Vortrag war durch 
zahlreiche Photographien und einige wohlgelungene Aquarellen von Herrn 
Langer ſelbſt erläutert. — Die angekündigte Beſichtigung der St. Vincenz⸗ 
kirche fand unter zahlreicher . von Damen und Herren am 
letzten Sonntag ſtatt. Die Leitung übernahm Erzprieſter Schmidt. Be⸗ 
ſonders eingehend wurde die Hochberg'ſche Capelle, ein wahres Juwel des 
Barockſtyls, beſichtigt. Die ſonſt wohl wenig zugänglichen prachtvollen 
Paramente (auch eine Stiftung des berühmten Abtes Grafen Hochberg) 
wurden vorgezeigt, desgleichen einige Kelche. Maler machen wir übrigens 
darauf aufmerkſam, daß ſich in der Kirche einige „Willmann“ befinden. 
Nächſten Freitag, 2. November, Abends 8 Uhr, wird im kleinen Saale 
des Concerthauſes, Martin Kimbel über das Thema ſprechen: „Die 
Wirkungen der Ausſtellungen auf das Kunſtgewerbe und das Haus.“ 
Gäſte ſind willkommen. 

> Seltene Jagdbente. In der Wildprethandlung von Adler auf 
der Oderſtraße lag heute ein Elch oder Eich (Cervus alcea L.) zur An⸗ 
ſicht aus, welcher am 30. October er. in den dem Regierungsrath a. D. 
von Keltſch gehörigen Forſten zu Skarſine, Kreis Trebnitz erlegt worden 
iſt. Es ſoll dies derſelbe Elch fein, welcher vor ca. 4 Tagen in den 
Gleiwitzer Forſten geſehen worden iſt, aber nicht erlegt werden konnte. 
Woher das genannte eg eng eine Elchkuh ohne Geweih, 
ſtammt, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. 


A. Hirſchberg, 31. October. In: Landtagswahl] im Wahlkreiſe 
Hirſchberg⸗Schönau iſt ſo ausgefallen, wie man erwarten konnte. Sie 
brachte einen glänzenden Sieg der liberalen Sache. Noch fehlt das Re⸗ 
fultat aus mehr als 20 Wahlkreiſen, und die abſolute Majorität iſt ſchon 
erreicht. Vorausſichtlich wird das Geſammtreſultat noch das der Wahl 
vor 3 Jahren, wo 191 liberale Wahlmänner 149 conſervativen gegenüber⸗ 
ſtanden, weit übertreffen. Es kommt dies daher, daß in einer Anzahl 
Ortſchaften des Schönauer Kreiſes, in denen bisher durchweg conſervativ 
. wurde, diesmal entweder ſämmtliche Wahlmänner, ſo in Kupfer⸗ 
erg, oder der größte Theil derſelben, wie z. B. in Kauffung, deutſchfrei⸗ 
ſinnig ſind. Im Hirſchberger Kreiſe iſt im Allgemeinen eine Verſchiebung 
nicht eingetreten. Wie früher, haben wieder eine große Anzahl Dörfer 
nur liberale Wahlmänner, während in anderen der Ausfall ebenfalls 


ch] Gunſten der Freiſinnigen erfolgt iſt. Wo conſervative Candidaten durch⸗ 


gekommen ſind, war es entweder ganz unmöglich, andere durchzubringen, 
oder bei Stimmengleichheit entſchied das Loos zu Ungunſten der Liberalen. 
Letzteres geſchah auch hier in Hirſchberg. hieſigen Cavalierberg⸗ 
Bezirk gingen 2 Wahlmänner den Liberalen verloren, weil von Letzteren 
mehrere Wähler vor 3 des Reſultats fortgingen, ihre Stimmen 
alſo bei einer nöthig gewordenen Stichwahl fehlten. Erwähnt ſei, daß 
Schmiedeberg 16 liberale und nur 2 conſervative Wahlmänner gewählt 
at. Ein Fabrikbeſitzer aus der Nachbarſchaft ſoll geftern ſofort nach der 
5 5 Arbeiter, die liberal gewählt haben, aus dem Dienſte entlaſſen 
aben. n . 

D Sprottau, 30. Oct. [Zur Wahl.] Die heut ſtattgehabte Wahl 
der Wahlmänner bekundete abermals auf das deutlichſte, daß in Sprottau 
kein Boden für die politiſchen Mittelparteien iſt. Von den 30 gewählten 
Wahlmännern gehören 28 der liberalen Partei an, 2 ſind conſervativ. 
Trotz aller Bemühungen haben die hier vorhandenen Nationalliberalen 
keinen einzigen Wahlmann ibrer Partei durchzubringen vermocht. Der 
Ausfall der Wahlen in den ländlichen Bezirken des Kreiſes iſt bis jetzt 
noch nicht bekannt. 


W. Goldberg, 28. October. [Wahlen. — 9 Bei 
der geſtern vollzogenen Wahl von Kreisvorſtänden der Elementar⸗Lehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſen wurden ſeitens der evangeliſchen Lehrerſchaft 
Cantor Kothe⸗Straupitz, Cantor Groſſer⸗Alzenau und Lehrer Scholz⸗Gold⸗ 
berg, von der katholiſchen Lehrerſchaft Cantor Thiel ⸗ Goldberg, Cantor 
Dreſcher⸗Harpersdorf und Lehrer Baumert⸗Hohendorf gewählt. — In der 
ahlreich beſuchten, geſtern en Verſammlung des Lehrervereins 
prach Bögner⸗Goldberg über Darwinismus und Entwicklungstheorie. 


$ Fraukenſtein, 29. October. [Einführung.] Geſtern fand in 
Gegenwart der Prinzeſſin Albrecht, der Protectorin des Diakoniſſenhauſes, 
die Einführung des erſten Paſtors dieſer Anſtalt ſtatt und damit die 
Gründung derſelben zu einer eigenen Parochie. Superintendent Gräve, 
unter deſſen Leitung und Fürſorge das Haus ſeit 1866 (das Waiſen⸗ und 
Rettungshaus Tabeenſtift ſeit 1860) entſtanden iſt und lange 1 ge⸗ 
ſtanden hat, führte den Anſtaltsgeiſtlichen, Paſtor Veit, mit 2. Tim. 4, 5 
in ſein Amt ein; . legte ſeiner Antritts⸗Predigt 1. Cor. 3, 11 zu 
Grunde. Die Feier fand in dem großen Anſtaltsſaale ſtatt, der fortan 
für den gottesdienſtlichen Gebrauch beſtimmt iſt. Der ſchöne gothiſche 
Altar mit einem Kreuzigungsbilde nach einem alten italieniſchen Meiſter 


friedigt, als im zweiten; ſie hielt ſich ſtreng an das vom Dichter⸗Compo⸗ 
niſten Vorgeſchriebene und erreichte dadurch mehr als Andere, die durch 
allerhand Kunſtkniffe den Autor zu verbeſſern ſuchen. Im zweiten Acte 
entbehrte die Darſtellung der Wärme und des Ausdrucks. Frau Burgert 
brachte es weder zu einer rechten Freudigkeit am Anfange, noch zu einem 
tiefen Schmerz am Schluſſe; die Antheilnahme Eliſabeths an den Vor⸗ 
gängen während des Sängerkampfes und nach demſelben war eine rein 
äußerliche, auf wenige indifferente Bewegungen beſchränkte. Ob dieſe 
Kühle und Reſervirtheit in dem Naturell der Sängerin ihren Grund hat, 
oder nur durch Aengſtlichkeit und Scheu vor der Oeffentlichkeit verurſacht 
iſt, läßt ſich natürlich nicht entſcheiden. Die Aufgabe, die Rolle der Eli⸗ 
ſabeth gut zu ſpielen, iſt von Wagner ſelbſt als eine ausnehmend 
ſchwere bezeichnet worden, die nur von einer gewiegten Darftellerin 
ſinngemäß gelöſt werden könne; wenn eine Anfängerin darüber 
ſtrauchelt, ſo wird man dies nur zu erklärlich finden müſſen. 
— Was Frau Burgert in rein geſanglicher Hinſicht leiſtete, war 
von ungleichem Werthe. Die Stimmbildung im Ganzen zeugt von guter 
Schule und tüchtigen Studien. Der Ton iſt nicht groß, aber doch voll 
genug, um bei nicht gar zu ſtarker Orcheſterbegleitung durchzudringen; 
von geſanglichen Unarten, Tremoliren, Ineinanderſchleppen der Töne u. f. w. 
war nichts zu bemerken. Eins allerdings fehlte, und zwar das Wichtigſte: 
die Reinheit des Tones. Frau Burgert detonirte zu wiederholten Malen 
ganz auffallend. Es kann dieſes Manco mit der Schüchternheit, die jedes 
erſte Auftreten zu begleiten pflegt, zuſammenhängen, es kann durch un⸗ 
praktiſche Vertheilung des Athems hervorgerufen ſein, es kann aber auch 
auf eine Schwäche der Stimme oder gar auf mangelhaftes Gehör hin⸗ 
deuten. Wir wollen hoffen und wünſchen, daß kein organiſcher Fehler 
vorliegt, ſondern nur eine durch die Umſtände bedingte Unfertigkeit, 
die ſich durch Studium und Aufmerkſamkeit abſtellen läßt. Es war nicht 
zu verkennen, daß Frau Burgert zum Theil mit ihrer muſikaliſchen Auf⸗ 
gabe noch zu kämpfen hatte, und über dem offenbaren Beſtreben, recht 
correct zu ſingen, den dramatiſchen Ausdruck zu wenig berückſichtigte. Die 
Auftrittsarie wurde dadurch ſo ſtark beeinflußt, daß ſie einem Concertſtück 
glich. — Es iſt nicht unſere Sache, nach Anhörung einer Partie uns 
darüber auszuſprechen, ob Frau Burgert zu denen gehört, die unbedingt 
zur Bühnenlaufbahn berufen oder gar auserwählt ſind, noch weniger 
möchten wir ein Prognoſtikon für die Zukunft ſtellen, aber das Eine 
glauben wir jetzt ſchon herausgehört zu haben, daß es ſich im vorliegenden 
Falle nicht um eine ſpecielle Begabung für hochdramatiſche Partien han⸗ 
delt, ſondern — nach Stimme und Temperament zu urtheilen — weit 
eher für das lyriſche Fach. — 

Die Beſetzung der übrigen Rollen war im Allgemeinen dieſelbe, wie 
bei den früheren Aufführungen. Neu waren Fräulein Deutſchmann 
als Hirt und Herr Pawlowsky als Wolfram; beide leiſteten recht An⸗ 
erkennenswerthes. Die Zuhörer folgten der Aufführung mit kühlem 
Wohlwollen. 
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fand hier nur feine vorfäufige Aufſtellung, denn die Anftalt, welche ſenen 


Saal nur ſchwer entbehren kann, hofft daß ihr in nicht allzu ferner Zeit, 
durch die Unterſtützung ihrer Freunde der Bau einer eigenen Kapelle er⸗ 
möglicht werde. 

# Langenbielau, 30. Oetbr. [Schulreviſ Er Am vergangenen 
Sonnabend inſpicirte der Schul: und Regierungsrath Ganſen aus Breslau 
unter Aſſiſtenz des Königl. Kreisſchulinſpectors Tamm aus Reichenbach 
ſänumtliche hieſige katholiſche Schulen. 

Oels, 31. October. [Landſchaft.] In die erledigte Stelle des 
Directors der Landſchaft des Fürſtenthums Militſch⸗Oels wurde von den 
betbeiligten drei Kreiſen Landesälteſter von Prittwitz auf Kawallen, 
Kreis Trebnitz, gewählt. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 

Poſen, 31. October. [Erzbiſchof Dr. Dinder! ſtattete geſtern 
Mittag dem mit der Führung des V. Armeecorps beauftragten General: 
7 v. Hilgers und dem Commandanten v. Henninges einen Be⸗ 
uch ab. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. November 1888. 


82 Der Grundſtücke 
S. 
32 Bezeichnung Bezeichnung 8 
- 8 des des 
j Sr Gerichts. Grundſtücks. 
3 | 2 
* 


Neg.⸗Bez. Breslau. 
Grundſt. zu Schweidnitz 
Bd. I, Bl. 43 


Grunbfrüd zu Strehle 

I. 1. 

Grundſt. zu Gr.⸗Tſchunkawe 
Bl. 20. 


3. 10] Grünberg. 
5. 9½ Strehlen. 
5. 10] Militſch. 


10. 10] Breslau. [Grundſtück zu Breslau, 

Odervorſtadt, Bd. VI, 
a Bl. 251 und 252. ; 
14.110 ] Breslau. [Grundſtück zu Breslau, 


- ee Vorſtadt, Bd. V, 
14. 10 Trachenberg. Gee zu Stroppen 
Canth. Grundſtück zu Schosnitz. 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
2.9 Hirſchberg. Grundſtücke zu Hirſchberg 
Bd. V, Bl. 252a und 
Bl. 255. un 
. Jauer. [Grundſt. zu Jauer Nr. 186. 
9. 10] Markliſſa. Grundſtücke zu Ober⸗ 
Gerlachsheim Bd. IV 
und VI, Bl. 215 u. 263. 
Goldberg. [Grundſtück zu Goldberg, 
„an der ſteinernen Brücke“. 
14.| 9 Landeshut. Aecker zu Vogelsdorf Bd. I, 
Bl. 171/180, Artikel 
und Grundſtück Nr. 18. 


15.9%½ [ Glogau. IGrundſt. zu Glogau Nr. 408. 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
3.91 Coſel. Grundſtück zu Coſel. 
5.9 Nicolai. [Grundſtück zu Nicolai 
6.| 9 Friedland. Grundſtück zu Ningwitz . 
ui Bd. I, Bl. 13. (Neuer Termin.) 
7.9 Myslowitz. Grundſtück zu Gamroth | 
Bl. 123 geobſch 448450 — — 
8.9] Leobſchütz. [Grundſtück zu Leobſchü 
* (Kloſterſtr. 204) Bd. III, 
Bl. 198. — —— = 
12.9 Ratibor. [Grundſtück zu Nendza 
Bd. IV, Bl. 184. — 45 204 — — 
14. 9 Zabrze. Grundſtück zu Dorotheen⸗ 
hof Bd. XVIII, Bl. 690 — 638] 9480, 18Thl. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 31. October. Die „Fr. Ztg.“ hält in Folge des Vor⸗ 


gehend der Nationalliberalen die Bildung einer confervativ-frei- 
conſervativen Mehrheit noch durchaus nicht für ausgeſchloſſen, 
da die Nationalliberalen jedes Compromiß mit den Freiſinnigen zurück⸗ 
weiſen und ihre ganze Kraft daran ſetzen, den Freiſinnigen mit Hilfe 
Sollte letzteres, wie 
beiſpielsweiſe in Breslau, gelingen, ſo würden auch die National⸗ 
liberalen ſelbſt zur Bildung der obigen Mehrheit beigetragen haben. 

11 Wahlkreiſe gewonnen zu 
von den Deutſchfreiſinnigen: Hamm⸗Soeſt, Frankfurt am 
Main, Altona, Wiesbaden Land, Unterlahnkreis, Königsberg; von den 


der Conſervativen etliche Mandate wegzukapern. 


Die Nationalliberalen rechnen, 
haben; 
Conſervativen: Bromberg, Jerichow, Gummersbach; von den Frei⸗ 
conſervativen: Dillkreis. Verloren geben ſie dagegen Liegnitz. 

In Lauenburg iſt Berlings Wahl gefichert. 

* Berlin, 31. October. 
Plenarſitzung abhalten. 


vorlage bilden. 


Abanderungsvorſchläge verſchiedener Art nochmals in Erwägung ge: 


zogen werden, wodurch nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß einer oder 


der andere Abſchnitt der Vorlage wieder an die Ausſchüſſe zurück⸗ 
gewieſen wird. 


Der Bundesrath wird morgen eine 
Gegenſtand der Berathung wird vor allem 
der Bericht der Ausſchüſſe über die Alters- und Invalidenverſicherungs⸗ 
Daß die Berathung dieſes Geſetzentwurfs morgen ſchon 
ihren Abſchluß finden wird, iſt indeſſen nicht wahrſcheinlich. Man darf im 
Gegentheil annehmen, daß in einzelnen, beſonders wichtigen Punkten 


Jedenfalls wird aller Fleiß darauf verwendet, dieſes 
geſetzgeberiſche Werk ſo zeitig an den Reichstag gelangen zu laſſen, 
daß zur Durchberathung deſſelben in der bevorſtehenden Seſſion die 
erforderliche Zeit bleibt. Außer dem Genoſſenſchaftsgeſetz dürfte voraus: 
ſichtlich an größeren Vorlagen nur noch der Reichs haushaltsetat zu 
erledigen ſein. Es ſcheint ſicher zu ſein, daß der Etatsentwurf kaum 


deutſchen Auswärtigen Amts auf die von der franzoͤſiſchen Regierung 
gemachten Vorſchläge, wie für die Beleidigung des deutſchen Wappens 
Genugthuung zu geben, ſei noch nicht in Paris eingetroffen. In 
Berlin lege man das größte Gewicht auf prompte Erledigung der 
Genugthuung; man ſei äußerft verſtimmt über das Vorkommniß. 

* Berlin, 31. Oetbr. Von den unter dem Schutze der deutſchen 
Kriegsſchiffe bis jetzt noch gehaltenen beiden Stationen in Oſtafrika 
ſcheint die eine, Bagamoyo, wohin die Schiffsgarniſon gelegt 
Mat ernſtlicher Bedrohung durch die Aufſtändiſchen ausgeſetzt 
zu ſein. 

» Berlin, 31. Oetbr. Der Bergaſſeſſor Gothein iſt unter Beilegung 
des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten für das Berg⸗ 
revier öſtlich Waldenburg ernannt worden. 5 

+ Frankfurt a. M., 31. Octbr. Die „Frkft. Zig.“ meldet aus 
Bern: Der Schweizeriſche Bundesrath ermächtigte ſeinen Geſandten 
in Wien, mit der öſterreichiſchen Regierung eine Erklärung auszu⸗ 
tauſchen, wonach in Vorausſicht des demnächſt ſtattfindenden Ab⸗ 
ſchluſſes des neuen Vertrags der bisherige Oeſterreich-Schweize⸗ 
riſche Handelsvertrag bis Ende 1888 verlängert wird. Als 
Termin der Inkraftſetzung des neuen Vertrages iſt der 1. Januar 1889 
in Ausſicht genommen. 

* Kaſſel, 31. Oct. Der Geſammtſchaden, den die Feuersbrunſt 
in Hünfeld angerichtet hat, überſteigt zwei Millionen Mark. Betheiligt 
find mehrere Geſellſchaften, darunter die Aachen⸗Münchener, Phönix, 
die Gothaer, Stettiner, Magdeburger und Berliner. 

* Königsberg, 31. Oct. Auf der Station Bergfriede (auf der 
Linie Thorn⸗Inſterburg) if geſtern Abend der Schnellzug entgleift. 
Drei Beamte und ein Paſſagier wurden leicht verletzt. 

11 Wien, 31. Oetbr. Der Deutſche Kaiſer ließ dem Oberſt⸗ 
hofmeiſter Hohenlohe feine vom Berliner Bildhauer Hofmeiſter aus: 
geführte Porträtbüſte in Marmor durch den deutſchen Botſchafter als 
Geſchenk übermitteln. Die Büſte ſoll von hohem künſtleriſchen 
Werthe und von großer Porträtähnlichkeit ſein. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Leipzig, 31. Oct. Der König von Sachſen und Prinz Georg 
ſind heute Mittag gegen 12 Uhr hier eingetroffen. Sie wurden von 
den Spitzen der Behörden am Bahnhof empfangen; fie begaben ſich 
in das Königszimmer und erwarteten daſelbſt die Ankunft des kaiſer⸗ 
lichen Zuges, welcher eine Viertelſtunde ſpäter eintraf. Der Kaiſer 
ſtand am Fenſter des Salonwagens und grüßte den König bereits 
von hier aus. Nachdem der Kaiſer dem Wagen entſtiegen war, 
küßten und umarmten fi) beide Monarchen ſehr herzlich und begaben 
ſich in das Königszimmer, wo die Begrüßung der Spitzen der Be⸗ 
hoͤrden erfolgte. Auf die Bewillkommnungsanſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters Georgi erwiderte der Kaiſer mit huldvollen Dankesworten. 
Der Kaiſer und der König verließen darauf den Bahnhof und 
ſchritten die Front der außerhalb des Bahnhofs aufgeſtellten Ehren⸗ 
compagnie ab, beſtiegen die Hofequipagen und fuhren unter dem 
brauſenden Jubelrufe einer unabſehbaren Menſchenmenge durch die 
reichgeſchmückten Straßen nach dem Feſtplatz. Das Wetter iſt prächtig. 

Leipzig, 31. Oct. Der Kaiſer fuhr, ſehr ſtürmiſch begrüßt, nach 
dem Feſtplatz. Staatsminiſter von Bötticher erbat die Erlaubniß zum 
Beginn der Feierlichkeit und verlas die Urkunden. Der baieriſche 
Geſandte, Lerchenfeld, überreichte die Kelle, mit welcher der Kaiſer 
Mörtel in den Schlußſtein warf. Der Vicepräſtdent des Reichstags, 
Buhl, überreichte den Hammer, worauf der Kaiſer, König Albert und 
die übrigen Fürſtlichkeiten, die Vertreter der Behörden ꝛc. die Hammer⸗ 
ſchläge vollzogen. Den Weihſpruch ſprach Superintendent Pauk. Am 
Schluſſe brachte Simſon ein Hoch auf den Kaiſer und König Albert 
aus. Hierauf beſichtigten die Monarchen das Gewandhaus, welches 
glänzend beleuchtet war. Bei dem Eintreten brachte Bürgermeiſter 
Tröndlin Hochs auf die Monarchen aus. Dieſelben wohnten dem 
erſten Theile des von der Stadt gegebenen Concertes bei. Bevor der 
Kaiſer den Saal verließ, dankte der Stadtverordneten⸗Vorſteher Schill 
demſelben für den Beſuch und brachte ein Hoch aus. Die Abfahrt 
auf dem baieriſchen Bahnhof erfolgte um 3½ Uhr nach herzlicher 
Verabſchiedung vom König. Um 6 Uhr findet im Buchhändlerhaus 
das von der Stadt für die geladenen Feſttheilnehmer veranſtaltete 
Feſtmahl ſtatt. 

Potsdam, 31. Oetbr. Der Kaiſer iſt Abends 7 Uhr 36 Min. 
mit Sonderzug hier eingetroffen und hat ſich alsbald zu Wagen nach 
dem Marmorpalais begeben. 

Berlin, 31. Octbr. Dem Director der Sternwarte, Profeſſor 
Förſter, gingen anläßlich ſeiner heutigen 25jährigen Jubelfeier als 
Profeſſor zahlreiche Glückwünſche von Collegen, Freunden und Berufs⸗ 
genoſſen zu. i 

Hamburg, 31. Oct. An der heutigen Börfe verlas der Präfident 
der Handelskammer ein Schreiben des Senats, in welchem derſelbe 
Hamburg den Dank des Kaiſers für den herzlichen Empfang 
übermittelte. Die Verſammlung antwortete mit begeiſtertem Hoch. 

Rom, 31. Oct. Heute Nacht brach in einem großen, mit alten 
Möbeln gefüllten Parterreſaale des Qutrinals eine Feuersbrunſt aus, 
welche ſämmtliche Gegenſtände verzehrte, aber in Folge der ſofortigen 
Rettungsarbeiten auf den Saal localiſirt blieb. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. Der Schaden iſt verhaͤltnißmäßig nicht be⸗ 
deutend. In dem ausgebrannten Saale ſcheinen ſich Fackeln und 
Pech befunden zu haben. Der anſtoßende Saal enthält das Silber⸗ 
zeug und die Bronzen des Hofes im Werthe von 1 Million. 

Kopenhagen, 31. October. Zum Beſuch anläßlich des Jubi⸗ 
läums des Königs find officiell angemeldet: der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland, Prinz Heinrich von Preußen, die Kronprinzen 
von Oeſterreich, Schweden und Griechenland. Auch der Prinz von 


Wales wird erwartet. 
Petersburg, 31. Oetbr. Der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes 


theilt folgende Details über die Entgleiſung des kaiſerlichen Zuges 
Se r Haiferliche Zug ging am 17. October Mittags von Tara⸗ 
nowka ab und entgleiſte zwiſchen hier und Borki auf einer durch eine 
ziemlich tiefe Schlucht führenden Strecke. Während der Entgleiſung 
befanden ſich der Kaiſer, die kaiserliche Familie und das Gefolge beim 
Frühſtück im Speiſewagen. Als der erſte Wagen des Zuges ent: 


Ueberraſchungen bringen, ſich vielmehr in den bisherigen Bahnen 
halten, insbeſondere eine nennenswerthe Erhöhung der Matricular⸗ 
umlagen vorausſichtlich nicht bedingen wird. 

Die Verhandlungen über Ernenerung des deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Handels vertrages ſind heute unter Vorſitz des deutſchen 
Commiſſars Huber im Reichsamt des Innern fortgeſetzt worden. 

„Berlin, 31. Octbr. Bergmann und Gerhardt nahmen die 
geplante Ovation der Studentenſchaft unter der Bedingung 
an, daß dieſelbe nicht von einzelnen Gorporationen, ſondern von den 
Berivetern der geſammten Berliner Studentenſchaft ins Werk geſetzt 


gleiſte, entſtand ein fürchterliches Schwanken; die folgenden Wagen 
flogen zu beiden Seiten, der Speiſewaggon verblieb zwar auf dem 
Bahndamme, erhielt aber eine unerkennbare Geſtalt, da die Wagen: 
unterlage mit den Rädern herausgeſchlagen, die Wände plattgedrückt 
und auf eine Seite gekehrt waren. Es ſchien undenkbar, daß bei 
einer ſolchen Verwüſtung Jemand unverſehrt bleiben konnte; allein 
Gott ſchützte den Kaiſer und die kaiſerliche Familie, welche den 
Waggon unverletzt verließen. Auch die übrigen Inſaſſen wurden ge: 
rettet, welche nur leichte Stoͤße 1. 5 8 2 
werde. Die Ovation erfolgt Freitag 12 Uhr. Flügeladjutant Scheremetiw wurde etwas mehr, die anderen aber 
Die heutige g — medlalniſchen Geſellſchaft war ſtark be- nicht ſchwer verletzt. Bedauerlicherweiſe war 3 — 
ſucht. Die erwartete Erklärung Virchows gegen Mackenzie erfolgte | übrigen zertrümmerten Theile des Zuges von no 47 era 
a. Aus N Kreiſen verlautet, daß Virchow die Sache für Bes Zune. Pie 52 3 de often 10 5 
abgeſchloſſen hält. reſch, eilgehilfe, 7 a ‚ 
Berlin, 31. Oetbr. Der Zwiſchenfall von Hapre ift|Gouriere, ein Kammerkoſak, ein Jager, fünf . 
dem „Berl. Tgbl.“ zufolge noch nicht beigelegt. Die Antwort des und ſechs Soldaten des Eiſenbahnbatalllons; 1 Perſonen wurden 


verwundet. Der Oberinſpector der Eiſenbahnen, Stjernval, erhielt 
einen ſtarken Stoß. Die Kaiſerin ordnete perſönlich an, wie den 
Verwundeten Hilfe zu leiſten ſei. Trotz des anhaltenden Regens und 
ſchläpfrigen Bodens ſtieg der Kaiſer mehrmals die Boͤſchung zu den 
Todten und Verwundeten hinab und ſuchte den herbeigeholten Reſerve⸗ 
zug erſt auf, als der letzte Verwundete im Sanitätstrain untergebracht 
und die Verwundeten nach Charkow gebracht waren. Am Entgleiſungs⸗ 
ort blieb ein Offizier zurück, um die Beförderung der Leichen und 
die Einſammlung der Sachen aus den zerſchlagenen Wagen zu beauf⸗ 
ſichtigen. Der Kaiſer ordnete die Ueberführung der Todten nach 
Petersburg, ſowie die Verſorgung der Hinterbliebenen derſelben an. 
Wegen der durch die Entgleiſung verurſachten Bahnſperre ging der 
Zug mit der kaiſerlichen Familie nach Soſowoje zurück, wo auf Befehl 
des Kaiſers von der Dorfgeiſtlichkeit eine Todtenmeſſe für die Opfer 
des Bahnunfalles geleſen und ein Dankgottesdienſt anläßlich der 
wunderbaren Errettung des Kaiſers aus großer Gefahr abgehalten 
wurde. Hierauf lud der Kaiſer alle im Zuge Geweſenen, einſchließlich 
der Bedienſteten, im Stationsſaale zum Mittageſſen ein. Die Unter⸗ 
ſuchung wird den genauen Grund der Zugentgleiſung aufklären, in⸗ 
deſſen kann kaum von böfer Abſicht hierbei die Rede fein. 

Petersburg, 30. Oct. Der „Grashdanin“ meldet: Der Eiſen⸗ 
bahnunfall bei Borki fand Montag Mittag ſtatt. Der Zug ging mit 
einer Schnelligkeit von 65 Werſt die Stunde, von 2 Locomotiven 
geführt, als die Entgleiſung erfolgte. Die erſte Locomotive bohrte 
ſich in den Bahndamm ein, die zweite wurde zertrümmert. In den 
nächſtfolgenden Wagen befanden ſich größtentheild Hofbedienſtete, dann 
kam der Küchenwagen, hierauf der Wagen des kaiſerlichen Gefolges 
und der Speiſewagen. Das Gefolge, darunter der Verkehrsminiſter 
und Admiral Poſſiet, befanden ſich im letzteren, der Oberinſpector der 
Eiſenbahnen, Baron Stjernval, in einem vorderen Wagen. Es heißt, 
Baron Stjernval ſei verwundet, während der Kriegsminiſter General: 
Adjutant Tocherewin, und der Flügeladſutant Scheremetien, die ſich 
im Speiſewagen befanden nur leicht contuſtonirt ſind. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin verließen den Thatort nicht ſogleich; fie tröfteten die 
Verunglückten, ſorgten für dieſelben und begaben ſich gegen Abend 
nach Loſewoje zurück. Anläßlich der wunderbaren Rettung des Kaiſers 
findet allenthalben feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt. Die Zeitungen 
tadeln die Eiſenbahnverwaltung heftig, welche für die Sicherheit des 
Hofzuges beſſer hätte geſorgt haben müſſen. 

Athen, 31. Oectbr. 101 Kanonenſchüſſe verkündeten Morgens 
6 Uhr den Beginn der Feſtlichkeiten anläßlich des Regierungsjubiläums 
des Könige. Das Wetter if prächtig. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge befindet ſich auf den Straßen, die prachtvoll decorirt ſind. 

Athen, 31. October. Heute Mittag begab ſich der König mit 
ſämmtlichen Mitgliedern der königlichen Familie und allen zur Ju⸗ 
biläumsfeier eingetroffenen fremden Fürſtlichkeiten zum Tedeum 
nach der Kathedrale, auf dem Wege durch die feſtlich beflaggten 
Straßen von einer zahlreichen Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Letzte Poſt. 


2 Berlin, 31. Oct. Die Ausrüſtung der geſammten Cavallerie 
mit Lanzen iſt bereits im Gange, und zwar zunächſt bei den Garde⸗ 
Huſaren, Garde⸗Dragonern und Garde⸗Küraſſieren. Die Mannſchaften 
werden fleißig in der Hantirung der ihnen neuen Waffe geübt und die 
Lieferanten von Lanzen haben alle Hände voll zu thun, denn noch iſt der 
Bedarf auch nur für die Garde⸗Regimenter lange nicht gedeckt. 
oe 1 Di Zune — erläß Angelegenheit bes vor 

en en vorgeke oſtr 2 Be achung: 

Sm 37. Betober pid met für Sas Bienge Stabipoflamt beitinnite 
Briefbeutel der eine aus Paris und der andere von der Bahnpoſt 1 
Hannover⸗Berlin, welche mit dem Schnellzuge 5 aus Hannover auf dem 
Schleſiſchen Bahnhofe Abends um 9 Uhr angekommen waren, ſpäter, und 
zwar vermuthlich auf dem Hofe des Stadkpoſtamts, A worden. 
Dieſe beiden Beutel, welche außer gewöhnlichen Briefſchaften noch 
etwa 200 bis 300 Einſchreibbriefe enthalten haben, find am 30ſten 
October in den Morgenſtunden mit einem Theile ihres Inhalts nebſt 
einem Poſtuniformsrocke und zwei Poſtmützen von zwei Arbeitern im 
Spandauer Schifffahrtscanal wieder aufgefunden worden. Die aus den 
durchnäßten Briefſchaften herausgefundenen Einſchreibbriefe ſind ſämmtlich 
n und größtentheils ihres Inhalts beraubt. Von den Thätern 
fehlt bis jetzt jede Spur. Auf die Ermittelung derſelben und die Wieder⸗ 
berbeiſchaffung des Wertbinhalts der beraubten Briefe habe ich eine Be⸗ 
lohnung von Mark ausgeſetzt. — Die während des geftrigen Tages 
getrockneten Briefſchaften find heute den Adreſſaten mit folgendem hekto⸗ 
graphirten Zettel wugeicidt worden: „Die beiliegende Sendung hat ſich 
in einem Briefbeutel befunden, welcher während der Poſtbeförderung und 

war am 27. October geſtohlen und am 30. October in dem Spandauer 
Schifffahrtscanal hierſelbſt wieder aufgefunden worden iſt.“ 

Eine von Frau Antonie Leuchner geſtern Abend nach dem Luiſenſtädtiſchen 
Concerthauſe“ einberufene Arbeiterinnen⸗Verſammlung, auf deren 
Tagesordnung das Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗Geſetz ſtand, war 
umeiſt von Männern aus dem Arbeiterſtande äußerſt zahlreich beſucht. 
Fräulein Jagert, welche zuerſt ſprach, meinte, daß mit dem Worte 
„Socialreform“ der größte Mißbrauch getrieben werde. Jedenfalls 
aber werde durch die fortwährende Betonung dieſes Wortes anerkannt, 
en eine ſociale Reform * ſei. Speciell die Arbeiterinnen 
erführen bei jeder Gelegenheit, daß ſie Menſchen zweiter Klaſſe ſeien. 
Das Coalitionsrecht gewähre man ihnen nicht, aber das Alters: und In⸗ 
validenver ernie n e zwinge man ihnen auf. Dieſes 1 aber nichts 
anderes als ein verbeſſertes Almoſengeſetz. Solle bes! 11 
werden, ſo müſſe man mindeſtens verlangen: 15 die * ung der 
Rentengewährung mit den Männern. 2) Die Herabſetzung der Alters⸗ 
grenze von 70 auf 50 Jahre. 3) Die 
von 36 Wochen pro Jahr genügt, da 


Moden Im Sabre: une Wa it für die Invalidenrente. 5) Den gaͤnz⸗ 
lichen c der ungsbüder. 6) Die Erweiterung der gh des 


Fr i daß der 
eichstag keine Volksvertretung ſei, da zum Volke auch e Saite ge⸗ 
mehr in 


Debatte vor⸗ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. October. Neueste Handelsnachrlohten. Die heutige 
Börse zeigte wenig Neigung, den Versicherungen in den Petersburger 
Depeschen, dass bei der Entgleisung des russischen Hofzuges 
wirklich nur ein Unglück von allerdings höchst beklagenswerthem Um- 
fang vorliege, zu glauben und liess dies klar in der Haltung des Marktes 
der russischen Papiere erkennen. Am stärksten war der so hervorge- 
rufene Coursdruck bei den russischen Noten, da hier starke Realiga- 
tionen stattfanden; doch waren auch Fonds matt und weichend, Ja, 
es ist sogar nicht zu verkennen, dass die matte Tendenz sich schliess- 
lich von den russischen Papieren aus über die Börse verbreitete. — 
Der heutige Ultimo verlief an der Productenbörse bezüglich Hafer 
entschieden ruhiger, als nach den Erfahrungen der letzten Tage er- 
wartet werden durfte, Beschleunigt herangezogene Quanten waren zur 
Befriedigung der Decouverts mehr als ausreichend, so dass die Hausse 

(Fortsetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 769 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 1. November 1888. 


(Fortſetzung.) 
schliesslich dureh Ankäufe den Preis auf der ursprünglichen Höhe von 
157 M. hielt. Im Interesse der etwa später als uncontractlich befun- 
denen Waare, welche ja zum heutigen Durchschnitt zurückregulirt 
werden muss, wollte man den Preis nicht drücken lassen. Ge- 
kündigt waren 150 Posten à 50 To. — Geld war heute wieder wesentlich 
flüssiger. So stellte sich tägliches Geld auf ca. 4 pCt., während Privat- 
discont 3½ pCt. notirte. — Eine Londoner Depesche meldet die Ein- 
führung der Debeers-Actien in allernächster Zeit. — Demnächst 
werden die Obligationen der Rustschuk-Varna-Eisenbahn gegen 
6procentige bulgarische Rente umgetauscht. Letztere sollen sodann 
durch die Firma Robarts, Labbock u. Co. an der Londoner Börse 
zur Einführung gelangen. Auf eine Obligation von 10 Pfd. Sterl. wird 
bulgarische Rente im Betrage von 9½ Pfd. Sterl. entfallen. — An der 
heutigen Börse lagen Drahtberichte vor, welche bestätigten, dass die 
volle Zahlung der Coupons der St. Louis-Arkansas- und Texas- 
Bonds officiell angezeigt worden sei, dass ferner Jay Gould die Con- 
trole der Bahn beibehalten habe. Auf die hiesige Börse blieben diese 
Meldungen nicht einflusslos. — Die Bochumer Gussstahl-Divi- 
dende beträgt 9 pCt. Der Gesammtabsatz ist um 7, der Brutto- 
Ueberschuss um 10, die Gesammteinnahme um 20 pCt. gestiegen bei 
höheren Selbstkosten, Kohlenpreisen, Erzpreisen und Arbeitslöhnen. 
Letztere sind gegen 1879 pro Kopf um 120 Mark, das heisst bei 5000 
Arbeitern um 4 pCt. des Actiencapitals gestiegen. Das Savona-Unter- 
nehmen war günstig, das Bergbauunternehmen dagegen erfordert eine 


Zubusse. Daher sind hohe Abschreibungen unerlässlich. Die 
günstige Finanzlage ermöglicht die Ausführung kostspieliger, 
auernde Rentabilität versprechender Neuanlagen. — Das inter- 


nationale Schienencartell ist noch unentschieden. — Der 
Centralbazar für Fuhrwesen vertheilt 4, die Spandauer 
Bergbrauerei 9 pCt. — Das Reportlager von Spiritus hier be- 
trügt nach heutiger Aufnahme ca. 9 Mill. Liter, die Abnahme betrügt 
dalıer seit Anfang des Monats nur ¾ Millionen. Diese geringe Ab- 
nalıme des Lagers in einem der stärksten Consummonate beweist eine 
starke Verbrauchsminderung. Bei den Fabrikanten beträgt das Lager 
11/,—2 Mill. Liter, ist gegen den Monatsanfang also etwas grösser. — 
In Hamburg soll eine neue Feuerrückversicherungs-Anstalt in 
der Bildung begriffen sein unter Theilnahme erster Firmen. — Heute 
verlautete gerüchtweise von der Absicht, die Actien der russischen 
Naphtaproduetions-Gesellschaft Nobel an hiesiger Börse ein- 
zuführen. Die Anwesenheit des Direetors der Berliner Handelsgesell- 
schaft Fürstenberg in Petersburg und Warschau wird hiermit in 
Verbindung gebracht. Die Obligationen wurden bekanntlich be- 
reits vor einigen Jahren an hiesiger Börse eingeführt. — Die 
Dividende der Wickueler Brauerei zu Elberfeld wird auf 9, die 
der Bergischen Brauerei Elberfeld, vormals Küpper, auf zehn 
Procent geschätzt. — Aus Bnenos-Ayres wird ein Goldagio mit 
49,20 gemeldet. — Im freien Verkehr fand heute wieder ein lebhaftes Ge- 
schäft in Actiender Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft statt, 
wobei die Course von 202—193—195—1934/; pCt; schwankten. Wie 

rüchtweise verlautet, ist die starke Steigerung, welche die Actien in 

en letzten Tagen erfahren, darauf zurückzuführen, dass Verhandlungen 
schweben, welche bezwecken, zur Ausbeutung eines im Besitze der 
Gesellschaft befindlichen Patents demnächst eine neue Actiengesell- 
schaft mit grösserem Capitale ins Leben zu rufen, an der die Allge- 
meine Elektricitäts-Gesellschaft hervorragend betheiligt sein würde. Ob 
diese Version mehr Anspruch auf Begründung hat, als die übrigen 
Gerüchte, bleibt abzuwarten. — Der Lieferungstag der per Erscheinen 
gehandelten Actien der Internationalen Bank ist auf den 8. No- 
vember festgesetzt Die Scontirung der Stücke findet durch den 
Liquidationsverein am 6. November statt. — Der „Times“ zufolge 
2 morgen eine Herabsetzung des Bankdisconts um ½ oder 1 pCt. 

en. 


erlin, 31. October. Fondsbörse. Die lation, welche die 
Schwierigkeiten der Ultimoregulirung soeben überwunden und mit zum 
Theil nicht geringen Opfern grosse Hausse-Engagements auf den 
nächsten Monat übertragen hat, fühlte sich heute noch nicht aufgelegt, 
für Kräftigung der Haussetendenz Sorge zu tragen, und in der allge- 
meinen Geschäftsunlust fand dann die Contremine natürlich die will- 
kommene Gel einen Druck auf das Coursniveau auszuüben. 
Auf dem Banken wurden Commandit zum Angriffs- 
object gewählt, doch hat sich der Cours trotz grosser Abgaben nur 
wenig ermässigt. Zum Schluss stellte derselbe sich auf 227. Credit- 
Actien ben bis 163½, Berliner Handels-Gesellschafts-Antheile bis 
1755), Deutsche Bank-Actien bis 171 nach. Credit ultimo 164,25 bis 
‚60, Nachbörse 163,50 im 1,10), Commandit ultimo 228,50 bis 
27,75 — 28,00 — 27,50, Nachbörse 25 (— 1,67). Fremde Fonds ziem- 
lich gut behauptet, nur russische erthe verstimmt und nach- 
gebend. Russische Noten ultimo 215,00—14,50—14.75, Nachbörse 
314,50 (— 1½, 1880er Russen 86.40 — 86,10, Nachbörse 85,70 
(— 0,50). Deutsche Fonds mässig belebt. Für Pfandbriefe machte 
sich regeres Interesse bemerkbar. Am meisten wurde heute der 
Bahnenmarkt von der schwachen Stimmung afficirt. Ostpreussen 
und Marienburger weisen kleine Rückgänge auf, während Mecklen- 
Enge; Lübecker ete. sich fast gar nicht veränderten. Grosse Käufe 
fanden in den Actien der Frankfurter Güterbahn statt. Von österr. Eisen- 
balınactien wurden fortdauerd Elbethalb.-Act. mit besonderer Vorliebe ge- 
kauft; Duxer, Franzosen, Lombarden sind gut behauptet, während Galizier 
etwas nachgeben mussten. Für amerikanische Prioritäten zeigte sich 
heute vielfach Kauflust; neben Arkansas-Texas-Bonds wurden besonders 
St. Louis- und San Francisco-Bonds in grossen Beträgen aus dem 
Markte genommen. Auch Northern Pacific gingen sehr lebhaft um. 
Von österreichischen sind Lemberg-Czernowitzer, von russischen Süd- 
westbahn und Iwangorod als bevorzugt zu erwähnen. Preussische 
4proe. Prioritäten stellten sich vielfach höher als vorgestern. Im 
Prämien-Verkehr waren westliche Bahnen und Commandit belebt; 
auf den übrigen Gebieten aber war das Geschäft still und Stell- 
elder zu ermässigten Sätzen vielfach, theils vergeblich offerirt, 
gr dem Gebiete der Industriepapiere erwies sich die Stimmung 
als ziemlich fest. Von Bergwerkspapieren waren die specula- 
tiven Montanwerthe Dortmunder Union, Laurahütte und Bochumer 
Gussstahl anfangs fest, schwächten sich späterhin aber etwas ab; das 
Geschäft in denselben war nur sehr mässig belebt. Laura ultimo 131,40 
bis 29,90, Nachbörse 129,60 (— 0,30), Dortmunder 94,50—93,60, Nach- 
börse 93,60 (— 0,10), Bochumer ultimo 184,90—93,75, Nachbörse 183,60 
(— 0,20). Von Cassabergwerken stellten sich höher: Schlesische Zink- 
hütten, Schlesische Kohlen, Oberschlesische Eisenindustrie und Reden- 
hütte. Unter den übrigen Papieren des Industriemarktes traten heute 
ganz besonders Actien der Waggonfabriken und die Salzwerthe durch 
grosses Geschäft hervor. Von erstgenannten wurden Actien der Hoff- 
mannschen Waggonfabrik (-+ 7½), Breslauer Wagenbau Linke (-+ 2¾) 
und Görlitzer Eisenbahnbedarf-Gesellschaft (g- 400 in grossen Beträgen 
aus dem Markte genommen, während sich von letzteren auf die abge- 
schlossene Salzeonvention hin für Actien der Thüringer Salinen, Saline 
Salzungen und die Egestorfischen Salzwerke sehr bedeutendes Interesse 
bei wesentlich höheren Coursen geltend machte. Offerirt blieben All- 
gemeine und Berliner Elektricitätswerke, 

Berlin, 31. October. Produotenbörse, Der heutige Ultimo ver- 
lief ziemlich ruhig. Die Tendenz war bei fast allen Artikeln matt, 
obwohl die auswärtigen Nachrichten keinen Anlass dafür geliefert 
hatten. — Loco Weizen leblos. Auf Termine blieben die wesentlich 
höheren amerikanischen Notirungen völlig ohne Wirkung, weil sie an 
und für sich schon so überspannt hoch sind, dass sie jede Rentabilität 
für den Absatz nach Europa ausschliessen. Dringende Realisationen 
naher Sicht brachten einen Abschlag von nahezu 2 Mark hervor, wo- 
von die Hälfte später Loco Rorenhen wurde. Frühjahr stellte sich 
1 Mark billiger. — Loco Roggen sehr still. Im Terminhandel 
herrschte flaue Stimmung. Den Realisationsofferten naher Sicht wurde 
schwerlällige Aufnahme zu Theil, weil die Hausse sich von jeder 
Intervention fern hielt, Ausserdem wurde in Folge der andauernden 
Offerten südrussischer Dam fer, welche neuerdings auch zu Abschlüssen 
geführt haben sollen, ziemlich stark per Frühjahr verkauft. Dadurch 
mussten Course 1½ Mark nachgeben, ohne sich schliesslich erholen 
zu können. Loco Hafer matter. Von Terminen wurde laufender 
m 2 M. höheren Course gehandelt. Die anderen 
Sichten behaupteten sich gut. — Roggenmehl 15 Pf. billiger. — 
Mais still. — Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl bei durchgängig 
ermüssigten Preisen wenig belebt. — Petroleum fest. — Spiritus 
litt durch überwiegende Realisationen mehr in nahen als in späteren 


Monat nur zu einem um 2 


— 


Terminen, doch schlossen auch diese 30 Pf. niedriger als vorgestern. 
Report ist etwas grösser geworden. 

Posen, 31. Octbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,70 M., do. 
(70er) 32,10 M. Tendenz: Fest. Wetter: Regen. . 

Hamburg, 31. October, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December 70¾ per März 69½, per 
Mai 69. Tendenz: Geschäftslos. 

Hamburg, 31. October, 3 Uhr 20 Min. Nachm. Kaffee, (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per October-December 69°/,, per 
März 68½, per Mai 68½. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 31. October. Java-Kaffee good ordina 46 ½. 

Havre, 31. Oct., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss 
mit 10 Points Hausse, Rio 15000 Sack, Santos 7000 Sack Recettes für 
gestern. 

Havre, 31. Octbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee good average 
Santos per Getbr. 84,75, per Dcebr. 84,75, per März 84,75. Ruhig. 

Mexdeburg. 31. Octbr. Zuokerbörse. Termine per October 
12,90—12,87—12,90 M. bez., per November 12,57—12,55 MH. bez. Gd., 
12,60 M. Br., per December 12,57 M. Gd., 12,60 M. Br., per November- 
December 12,55 Mark Gd., 12,60 M. Br., per Januar-März 12,80 — 12,70 
Mark Gd., per März-Mai 12,95 M. Br., 12,80 M. Gd. Tendenz: Still. 

Paris, 31. Octbr., Nachm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 33, weisser Zucker matt, per October 36,50, per November 36,30, 
per October-Januar, Jan.-April 37,5. 

London, 30. October. Zuokerbörse. (Verspätet.) Markt ruhig. 
Bas. 88 % October 12, 10½ , Novbr. 12, 6 + ½ pCt, Decbr. 12, 6 + 
½ Pt., Januar-März 12, 9 2 ½ pCt. 

London, 31. Octbr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig, Rüben -Rohzucker . 8 31 

London, 31. Oetober, 12 kr 20 Minuten. Tuckerbörse. Markt 
ruhig. Bas. 880%, per Oetbr. 12, 9, per Novbr. 12, 6 + !/,, per Decbr. 
12, 6 + ½, per Jan.-März 12, 9. 7 

Newyork, 30. October. Zuokerbörse. Umsätze in Centrifugals 
96 pCt. zu53/,, in Muscovaden zu 45/,, Rohrzucker ist augenblicklich 
billiger als Rübenzucker, Käufer halten sich jetzt reservirt. 

Glasgow, 31. October. Roheisen. 30. Octbr. 1 31. Oct. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 21, D. 141 Sh. 4 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 31. Octbr. [Amtliche Schluss- Course. Schwankend. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 29. ı 31. Cours vom 29. 31. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 — 90 40 D. Reichs- Anl. 40% 108 20108 20 


dt-Bahn . . 129 90 130 — do. do. 3½ % 103 60,103 50 
Labeck Buchen . 172 70173 20 Posener Pfandbr.dP}, 101 80|101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 20 108 —| do. do. 3¼½% 101 30 101 20 
Mittelmeerbohn . 122 70 15 89 80. % 1 = 3 18 = 
Warschau-Wien.... 181 —117 do 12 11 . 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 101 40 


58 10: 58 70 u 1 — 4484 2 
.Sü 119 501119 90} do. Rentenbriefe.. 1 1 
Ostpreuss. Südbahn. 11 1 Eisenbahn- . 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. 101 
Bresl.Discontobank. 110 10110 20 do. 4½% 1879 104 — 104 — 
do. Wechslerbank. 102 40 103 — [R- O.-U.-Bahn 4% II. — — 105 50 
Deutsche Bank..... 171 10172 20 Ausländische Fonds. 9 en 


Breslau-Warschau.. 


Dise.-Command. ult. 228 50 227 30 ter 4% é 83 50 
Oest. Ored.-Anst. ult. 164 60 163 70 Italienische Rente. 96 40 96 20 
Schles. Bankverein. 123 90 123 70 Mexikaner 91 50 91 40 
Oest. 4% Golärente 92 10 92 20 
a industrie- Gesellschaften. do. 4½% Pavierr. — — 68 40 
Bismarckhitte ..... 171 —1170 — do. %% Silberr. 69 100 69 10 
Bochum.Gusssthl.ult 183 70 188 70 do. 1860er Loose. 118 70118 80 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 42 20 Pohn. 5% Pfandbr.. 62 20 — — 
do. Eisenb. Wagenb. 179 70182 50 do. Liqu.-Pfandbr. 55 700 55 50 
do. Pferdebahn. 95 10 95 10 


13 20.187 100 Rum. l e 45. 


0. 6%, de. do. 
Cement Giesel. . 16% — 163 90] Ruse. 1880er Anleihe 
Donnersmarekh Kasse 62 87! 63 20 do. 1884er do. 
Dortm. Union St.-Pr. 93 70: 93 50 do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 95 70) 95 10 do. 1883er Goldr. 114 40114 30 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 170 50175 —| do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik 163 75 171 25 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 134 — 134 20 Türkische Anleihe 
Laurahütte 129 751129 90 
Obschl. Chamotte-F. 162 — 162 — 5⁰ 
do. Eisb.-Bed. 111 — 110 90 Ung. 4% Goldrente 85 — 85 — 
do. Eisen-Ind. 196 198 70 do. Papierrente .. 77 30| 77 50 
do. Portl.-Cem. 147 50 Banknoten. 
Dora Portl.-Cemt. 128 — 125 —Oest. Bankn. 100 Fl. 168 20168 45 
Redenhütte St.-Pr. 123 70:123 80 Russ. Bankn. 100SR. 216 10215 — 
do. Oblig. . 115 — 114 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 223 50222 50] Amsterdam 8 T. 168 A 


— — 


do. Dampf.-Comp. 133 70133 75 London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ — — 
do. Feuerversich. — — 1 do. 1 „ 3M. 20 
do. Zinkh. St.-Act. 146 — 146 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
do. St.-Pr.-A. 146 70147 — | Wien 100 Fl. 8 T. 167 95 168 50 
Tarnowitzer Act.. do. 100 Fl. 2 M. 166 85 167 40 
do. St.-Pr.. 101 20/101 50 Warschau 1008R 8 T. 215 800 214 60 
WE at ae 
Berlin, 31. October, 10 Dringliche 
Depesche der Breslauer Teitung.] Schwach. . 
Cours vom 29. J 31. Cours vom 29. ] 31. 
Oesterr. Credit. .ult. 164 37 163 50 | Mainz-Ludwigsh. ult. 108 12|108 12 
Disc.-Command..ult. 228 50 227 25 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 93 37 93 62 


— — —— 


Berl. Handelsges. ult. 177 — 175 87 


Franzosen ult. 105 87 105 50 
Lombarden ut 44 87 45 — 
Galizier ult. 90 50 90 12 


Lübeck-Büchen ult. 173 25173 25 
Marienb.-Mlawkault. 94 62 94 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 128 — 127 12 
Mecklenburger. .ult. 158 12158 25 
Berlin, 31. October. 
. Cours vom 29. 31. 
Weizen. Befestigend. 
November-Decbr. 190 25 189 50 
April-Mai ....... 209 — 208 25 
Roggen. Flau. 
Oectbr.-Novbr..... 158 75157 25 
November -Deebr. 158 75 157 25 
April-Mai .. . .. 164 25 102 75 
Hafer. 
October ... 155 — 157 — 
Octbr.-Novbr..... 134 —1134 75 


Laurahütte .....ult. 129 75 129 62 
Egypter ult. 83 62 83 37 
Italiener ult. 96 12 95 87 
Ungar.Goldrente ult. 85 —| 85 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 86 12| 85 87 
Russ. 1884er Anl. ult. 100 — 99 75 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 12 63 62 
Russ. Banknoten ult. 216 — 214 50 


[Schlussberieht.} 
Cours vom 9. 31. 
Rüböl. Matt. 
October 57 — 56 30 
April-Mai........ 56 10 55 70 
Spiritus. Flauer. 
do: TOOR-2-«Waner 33 60 33 20 
do. 50er 53 10 52 60 
do. Novbr.-Dechr. 52 20 


Stettin, 31. October. — Uhr — Min. 


Cours vom 30. 81. 
Weizen. Flau. 
Novbr.-Dechr. ... 190 50; 189 — 


April-M ai 199 — 198 50 
Roggen. Flau. 
ovbr.-Decbr. ... 155 — 153 50 


April-Mai....... 159 — 158 — 


Petroleum. 
loco (verzollt) .... 12 751 12 75 


2 52 60| 
do. April-Mai... 55 46, 55 10 
30. 3 


Cours vom J | 
Rüböl. Unverändert. 
Octo 


56 
April-Mai........ 55 70| 55 7 


Spiritus. 
loco mit 50 Mark 

Consumsteuer belast. 52 70 52 70 
loco mit 70 Mark 32 90 32 70 
Oetbr.-Novbr. 70er 32 70 32 50 


Wien, 31. October. [Schinss-Course.] Schwach. 


Cours vom 30. 31. 
Credit-Actien.. 312 50 311 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 250 90 
105 25 
Napoleonsd’or. 96 

Liverpool, 31. 


Cours vom 30. 31. 
59 42 59 45 


Marknoten 
49 60 4% ung. Goldrente. 101 72101 67 


8 . . . 82 60 82 65 


213 80 212 90 London. : 121 30121 20 
962 Ungar. Papierrente. 92 60 92 65 

br. [Baumwolle.] 

Ballen. davon für Speculstion und Export 1000 


(Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen. Trage 


Paris. 31. Oct. 3% Rente 82. 37½. Neueste Anleihe 1872 105, 35. 
Italiener 96, 85. Staatsbahn 537, 50. Lombarden —, —. Egypter 
424, 68. Matt. > r 

Paris, 31. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 3 
82 42| 82 52] Türken neue cons.. 


1, 
3proc. Rente 15 85 15 77 
Neue Anl. v. 1886 — — Türkische Loose.. — = — 
Oproc. Anl. v. 1872. 105 40 105 45 Goldrente, österr. 913, | 91%, 
Italien. 5proc. Rente 96 82} 96 95] do. ungar. 4pCt. 85 81 8⁵ 81 
Oesterr. St.-E.-A. . 537 50 538 75 1877er Russen Er 
Lombard. Eisenb.-A. 230 —| 231 25 [Egypter .-..... .. 425 62 495 31 
Bondon, 31. October. Consols 97, 09. 1873er Russen 100, 75. 
Egypter 83, 75. Schön. = 5 
London, 31. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss. Course.) Platz- 


discont 265 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 


ours vom 29. 31. Cours vom 29. ( 31. 
Consolsp.23/,0/,April 97% | 97 11 Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Oonsols 106½ 106 ½ | Ungar. Goldr.Aproc. 848, | 84%, 
Ital. 5proc. Rente... 96 —| 95½ | Oesterr. Goldrente. — —i — — 
Lombarden 97 9/8 | Berlin —1 — — 
öproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5proc. Russen de 1873 100% 100 | Frankfurt a. M.....— —| — — 
SAber .4238: — — — [Wien ——.—— — 
Türk. Anl., convert. 15%, 155% Paris 9 —— — 


Unifieirte Egypter.. 83%, | 83%, Petersburg. .  \ 

Frankfurt a. M., 31. October. Mittag. Credit-Actien 261, 62. 
Staatsbahn 210. 12. Lombarden —, —. Galizier 180, 37. Ungarische 
Goldrente 85, 20. Egypter 83, 60. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Köln, 31. October. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 55, per März 21, 60. Roggen loco —, per 
November 15, 55, März 16, 50. Rüböl loco 61, —, per October —, —, 
Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 31. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstein. loco 172—175. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 170—185, russischer loco fest, 110—112. Rübö! fest, 
loco 59. Spiritus ruhig, per October —, per November-December 22½, 
per December-Januar 22½, per April-Mai 23. Wetter: Heiter. 

Amsterdam, 31. Öetbr. Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 228, per März 238, Roggen loco 
niedriger, per October 135, per Mürz 138, Rüböl loco 33, per Herbst 
323/;, per Mai 1889 32. Raps per Herbst 245. 

Paris, 31. Octbr. [Getreidemarkt.] eg. Weizen 
ruhig, per October 97, 25, per November 27, 40, per November- 
Februar 27, 75, per Januar-April 28, 40. — Mehl rnhig, October 
62, 10, per November 62, —, per Novbr.-Febr. 62, 60, per Januar-April 
63, 60. — Rüböl behauptet, per October 74, 75, per November 74, 75, 
per Novbr.-December 74, 75, per Januar-April 71, 75. — Spiritus ruhig, 
Octbr. 40, 25, per November 41, 00, per Novbr.-Decbr. 41, 00, per 
Januar-April 41, 50. — Wetter: Bedeckt. 

London, 31. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Guter 
englischer Weizen ½—1 sh, fremder ziemlich belebt, indischer und 
russischer ½ sh theurer, Mehl, Mahlgerste fest, Hafer anziehend, Mais 
und Malzgerste träge. Fremde Zufuhren: Weizen 17 100, Gerste 8720, 
Hafer 57 960. Wettter: Milde. 


Abendbörsen. 

Wien, 31. Ocfbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
311, 40. Marknoten 59, 50. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 65. Galizier 
213, 75. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 31. October, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 
Actien 260, 37, Staatsbahn 209, —, Lombarden 89, —, Galizier 179,50, 
Ungar. Goldrente 85, 10, Egypter 83, 50. Schluss fester, 

Hamburg, 31. October, 8 Uhr 35 Min. Abends. Credit-Actien 
a 227, Marienburger 94, Russische Noten 2143%,. 

ig. 


Marktberichte. 

—k. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im 
Monat October 1888 wurden zusammen 13 (im September 34, im Aug. 
30 und im Juli 33) und seit Beginn dieses Jahres im Ganzen 250 An- 
— präsentirt resp. abgestempelt. Dieselben zerfallen vom 
Oetober d. J. in 1000 Centner Roggen, 2000 Ctr. Hafer und 80000 Ltr. 
Spiritus und vom Beginn dieses Jahres an in 80000 Ctr. Rogge 
1215000 Ltr. Spiritus und 24500 Ctr. Hafer. — Im Monat October 1587 
wurden im Ganzen 29000 Ctr. Roggen, 40 000 Liter Spiritus, im Oc- 
tober 1886: 4000 Ctr. Roggen, 305000 Liter Spiritus, im October 1885: 
17000 Centner Roggen und 260000 Liter Spiritus, und im October 1884: 
3000 Centner Roggen und 280000 Liter Spiritus, im October 1883; 
7000 Ctr. Roggen und 120000 Liter Spiritus amtlich abgestempelt. — 
Wegen abfallender Qualität wurden im October 1888 refüsirt: 1000 Ct 
Roggen, welche von der Sachverständigen-Commission contractlich be- 
funden wurden, und 20000 Liter Spiritus, von denen das Urtheil un- 
bekannt blieb. 

I rer 


Vom Standesamte. 31. October. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Langner, Albert, S. d. Victualienhändlers Johann, 
3 W. — Em Emma, d. Kutſchers Carl, 3 a Nodewald, 
nriette, geb uva, Schuhmachermſtrwwe, 55 J. — Wende, Gottlieb, 
Bartnik, Pauline, 1 55 Benkel, Maurerfrau, 39 J. — 
eb, 3 T. — Wende, Richard, S. 


Standesamt II. Kluge, Anna, geb. Müller, Monteurfrau, 27 J. — 
Springer, Emma, T. d. Arbeiters Ernſt, 4 M. — Nawroth, Wilhelm., 
geb. Böhm, Kaufmannwwe. 52 J. — Zelenay, Eliſabet, T. d. Tiſchler⸗ 
meiſters Robert, 3 M. — Schmidt, Franz, S. d. Schaffners Hugo, 8 M. 
f 44444%hꝶ? ů 4 ˙wß-- 


aurer, 2 ’ 
Appelt, Carl, S. d. Kutſchers Gottli 
d. Schneiders Wilhelm, 4 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Paul Scholtz's Theater. Mit dem beſten Erfolge fährt die Direction 
des Volks⸗Theaters auf der Margaxethenſtraße fort, durch Aufführung 
beliebter Luſtſpiele und Geſangspoſſen ſich immer mehr Freunde und 
Gönner zu erwerben. Morgen Donnerstag, den 1. November, findet eine 
Wiederholung des bereits im vorigen Jahr mit gutem Erfolge gegebenen 
Charaktergemäldes „Waldlieschen“ ſtatt. 


Vermiſchtes. 

Beim Grand Concours International in Brüſſel hat die Jury supérieure 
dem Herrn J. Odelga in Wien, Fabrikanten chirurg. Inſtrumente und 
Bandagen, 4 Auszeichnungen zuerkannt, und zwar: in Klaſſe 11: Medicin 
und Chirurgie: das Diplome d’honneur (höchſte Auszeichnung); in Klaſſe 45: 
Rettungs⸗ und Feuerlöſch⸗Materiale: das Diplome der ſilbernen Me⸗ 
daille; im Wettſtreit 54: Rothes Kreuz: das Diplöme der goldenen 
Medaille mit vergoldeter Medaille; in Klaſſe 55: Goldenes Kreuz: 
das Diplöme d’honneur (höchſte Auszeichnung). 


FH nl Niederlage von Blüthner, Bechstein Neufeld, 
Flügel u Pianinos. Steinweg u.a. BE Estey -Harınoniums cas 


in reicher Auswahl bei langjähriger Garantie. Theodor Lichtenhe: . 


egründe a Die ründe 
"ER pelzwaaren-Handlung 4 


E. Bischoff, Kürſchnermeiſtr, 
Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


empfiehlt ihr großes Lager von Damen⸗Pelzgarnituren, Mützen, 
* 11 Saag 2 11957 

eigener Fabrikation zu billigſten Preiſen. 5 

Moderne n er von ½, 2½ u. 3½ Thlr. an. ER & 

Em Bijam:, Iltis⸗, Nerz⸗Muffe von 2, 3½ u. 5 Thlr. an. EM 

Größte Auswahl eleganter Damen-Barrett3 von ½ Thlr. an. 
pelz⸗Teppiche, ſehr dauerhaft und elegant, v. 6 Ahr. an. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Portrait von Krusemark, Biermer, 


Fünf Sinne, sind von heute an 
useum ausgestellt. Entrée 1 Mk. [5074] 


Viel Neues. 


Hans Mak 


noch wenige Tage im 


Flügel und Pianinos, 


pode und kreuzſaſtig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. 


ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 


Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 a b. 


(2254) 


Hauptgew. Werth: 25 
Ausstellun 


gegen Coupons 


Looſe deine Mark, 11 Stück 10 Mk. 


Gr. Lotterie zu Weimar. Ziehung 15.—18. December or. 
Berl der Zi ſowi Rebe f 5 Gew. ausgeſchloſſen 
e er Ziehung, ſowie =. er Gew. 8 
Berliner, f — oose, Ziehung 18. - 

Kölner Geldiotterie, Ziehung 28./ 1 1. or., Hauptgew. 15 000 Mk. baar 
0 ne und Lifte 20 Pf. extra) empfehlen und verſenden auch 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ning Nr. 44. 


500 Mk. zc. 


und 19. November cr. 


oder Briefmarken 


wenn man Dr. R. Bock's 
1 “ Pectoral (Huftenftiller), 
welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands für das beite 
Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen ꝛc. erklärten, anwendet. In 
Doſen (60 Paſtillen enthaltend) & M in den Apotheken erhältlich. 
‚Die Beſtandtheile find außen auf jeder Schachtel angegeben.“ [2200] 


6 aeg Hilfe iſt doppelte Hilfe!“ beſtätigt gewiß Jeder, der 
daheim durch angreifende Arbeit, häuslichen Trubel, oder auf Reiſen, bei 
Vergnügungen ſich plötzlich abgeſpannt fühlend, vielleicht auch ſchon von 
Kopfſchmerzen befallen, durch I—2 Petzold'ſche Nervenplätzchen (Cinchona⸗ 
Tabletten) ſeine volle körperliche und geiſtige Friſche wiedergewonnen. 
Wer die Wirkung der Plätzchen an ſich ſelbſt erprobt und die Annehm⸗ 
lichkeit empfunden, ein ſo treffliches Mittel ſtets bei ſich zu haben und 
ohne Aufjehen nehmen zu können, wird ſich fo leicht nicht 1 


8 huſtet nicht mehr 


trennen. Käſtchen M. 1 — in den Apotheken. 


Die Verlobung unserer Tochter Auguste mit dem Brauerei- 
besitzer Herrn August Scholtz beehren wir uns hiermit ergebenst 


anzuzeigen. 
Breslau, im October 1888. 


[6569] 


Carl Giesche und Frau. 


— 2 


Auguste 


August Scholtz, 


Verlobte. 


Dr. Alfred Ephraim 
Elsbeth Ephraim, 


geb. Samnelsohn, 
Vermählte, 


12314 


Breslau, den 31. October 1888. 


Albin Voercel, 


Lina Voercel, 


geborene Gutzſchhan 
Vermählte. 
Groitzſch, den 30. October 1888. 


JE 
HF 


Am 38. October verſchied nach 
ſchweren Leiden unſer Vereinsgenoſſe, 
Herr Kaufmann 


Robert Reimann. 


Sein Andenken werden wir ſtets 
in Ehren halten. 356 


Dritter 
Breslauer Turnverein. 


nn 


Unterfertigter erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, ſeine lieben alten 
Herren, Inactiven und Bundes⸗ 
brüder von dem am 30. d. M. er⸗ 
folgten Ableben ſeines lieben alten 
Herrn 1 [6568] 
Mar Weighardt, 
Oberlandesgerichts⸗Referendar, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 

Breslau, den 31. Oectbr. 1888. 


we Der A. T. I. zu Breslau. 
EL 


A. Irrgang, stud. med. 


Heute Nachmittag fünf Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden unser innigst geliebter, theurer Gatte, Vater, Schwieger- 


vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, 


15045) 


der Kaufmann 


Wilh. Meyer, 


kurz vor seinem vollendeten 79. Lebensjahre, 


Um stilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Grünberg i. Schl., den 30. October 1888. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 2. Novbr. er., Vormittags 


10 Uhr, statt. 


des Herrn 


ET 


Statt beſo 

Heut Morgen 8½ Uhr wurde 
uns unſer geliebter, guter, 
herziger [5046] 


Kurt 

nach nur dreitägigem Leiden Mi 
entriſſen. 

Königshütte, d. 30. Oct. 1888. 

Dr. Boronow und Frau. 


D 


BT ra 


Vom tiefsten Schmerze gebeugt, giebt die Familie Danziger 
hiermit allen Verwandten, Freunden und Bekannten die höchst 
betrübende Nachricht von dem Hinscheiden ihres inniggeliebten 
Vaters, resp. Schwieger- und Grossvaters, Schwagers und Onkels, 


Nathan Danziger, 


Privatier, 


welcher Sonnabend, den 27. October 1888, um % Uhr Nach- 
mittags, im ehrenvollen Alter von 72 Jahren ‚sanft entschlief. 


Neustadt 0.-8., den 27. October 1888. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


tatt jeder besond 

Heut Morgen 3 Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 
unser theurer unvergesslicher Vater, Schwieger- und Grossvater, 
der Gutsbesitzer und Hutmachermeister 


Friedrich Schmidt, 


im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt, um stilles Beileid bittend, an 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Reppline, den 31. October 1888. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 3. November, Nach- 
mittags 3 Uhr, in Domslau statt. 


nderer Meldung. 8 


65079] 


eren Meldung. 


(6572) 


Danlſagung. 

Für die innige Theilnahme 
bei dem Ableben meines ein⸗ 
zigen theuren Sohnes, unſeres 
geliebten Bruders und Schwa⸗ 
gers Sigismund Bergen ſprechen 
wir hiermit ſeinem werthen Chef 
Herrn Leo Sachs ſowie ſeinen 
Collegen und Freunden unſern 
tief eütteften Dauf aus. 

Liegnitz, den 31. October 1888. 
Familie E. Bergen. 


Verlag von 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- 
und Buchhandlung, 
52. Sehweldnitzerstr. 


Allerseelen, 


Lied von [5060] 


Eduard Lassen, 


op. 85 Nr. 3. 
a. Für eine tiefe Stimme 
und Piano 
b. Für eine hohe Stimme 
und Piano 
e. Für Planoforte zu zwei 


y 
d. Für Pianoforte zu vier 
Händen 0,75. 
e. Für Zither 0,50. 
f. Für Streichorchester 1,50. 
g. Für Militärmusik .... 1,50. 


Zur Ausgabe gelangte: 
Katalog 


des Bücher-Leih-Jnſtitutes 


P. Schweitzer, 


Breslau, 


Neue Schweidnitzerſtr. 3. 
(Kronen⸗Apotheke.) 

2. Abtheilung enthaltend: 
Gelegenheits-Dichtungen und 
Theaterſtücke in reichſter Aus⸗ 
wahl nach Titeln alphabetiſch 
geordnet nebſt Autoren = Ber: 
zeichniß. Für Aufführungen 
in Familienkreiſen mache ich auf 
den Inhalt dieſes Kataloges 
beſonders aufmerkſam. 

Katalog⸗ Abtheilung I ent: 
haltend: Romane ꝛc., ſowie 
Proſpect meines umfangreichen 
Journal Leih ⸗Juſtitutes 
ſtehen ebenfalls bereitwilligſt 
zu Dienſten. 


P. Schweitzer, 


Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtr. 3. 
( Kronen-Apotheke.) 


Carlsstr. 46 (im Hause des 
nicht: früher Em. 


| Drill er Tinten. umd Cnbur-Fubrik 


von Gier & Haberland, Potsdam. + 


1 es0ro, IWer Havana 
La Lindeza, 1885er Havana 
z Hapanera 
Vista de la Granada 
Vista de la Havana 
Ceara 
La Flor de Morales 
El Morro, Havana-Mischung 
Manila I, > 1 
„ II Cuba- Mischung 
n. IV, f. St. Felix Brasil. . » 
El Unixerso, Havana- Mischung 
Ardid, Havaua- Mischung 
Pebas, I8 Der Havana, Handarbeit . 


— 


dg du 
— 
oqIspuvH 


5 
— 
15 

8 
15 


2 2 „ 


SKS SS SSS SS SSS 


Die Sorten Nr. 43, 24, 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, Nr. 52, 58, 55 mit Manilas 


Tabak⸗Decke, die andern Sorten mit Sumatra⸗Tabak⸗Decke, gearbeitet. 


Das allgemein hervortretende Beſtreben der Konſumenten. alle Waaren, namentlich aber 
Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 


Cigarren, aus erſter 


ck 


Das Bankgeschäft 


von 


E. von Stein & Co., 


führt sämmtliche ins Bankfach schlagenden Geschäfte 
billigst aus. 


Fürnur 30 mark 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe M. 6,—. 

Hauff 5 3.50. . 
Kleist 5 18. 


i Körner 1.50. 

175. 
4.20. 5 
540. B 


Lenau 
Lessing 
Schiller 
@ Shakespeare 6 
un Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz — 5 
Stadttheater, 


Telephon Nr. 690 
für Breslau und Oberschlesien. 


Rudolf Baumann, 
Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 
(früher Kern’sche). 


3383] 
Journalzirkel. 


eh habe mich hierselbs 
Schweidnitzerstadtgraben 12, }, 
6580] als 


pecialarzt 


für 


Nervenkrankheiten 
niedergelassen. 

Sprechst. Vorm. 9—11, Nachm. 4—5, 

Sonntag Vorm. 10—11. 


Poliklinik 


für unbemittelte Nervenkranke 
Gartenstr. 10, Sprechst. 2½—3½. 


Dr. Emil Bielschowsky. 
— 235.30 a8 sa 
Poliklinik 
für innere Krankheiten 
Gartenstr. 10, Sprechst, 8790 


Dr. E. Malachowski, 


„_ Vorm. 10-11, Nachm, . 
Im Winterhalbjahr halte ich 
die Sprechſtunden in meiner Ohren⸗ 
klinik, Paradiesſtraße 40, Vorm. 
2 810 Uhr. 2209 


Dr. Hecke. 


[2204] 


Herrn Em. Mattersdorff), 
Mattersdorff & Co., 


Mein 
mittel 
18 
mittelträjtig 
krüftig 
ſein, kräftig 


mittelträftig 


groß 
mittel 


SSS SK SSS 8888888888 


nur mit Händlern zu arbeiten, a fe en und direkt mit den Konſumenten in A 


zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz 


onders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglich 


wenigen Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden 


wir es desbalb, to ſiſpielige Laden⸗Geſchäfte einzurichten, um 


ie dadurch erſparten Koſten 


an Miethe, Enlair c., ſowie den Verdienſt des Zwiſchenhaudels unſeren Abnehmern zu 
Gute kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Preislage, 


egen den Ladenpreis austrägt. Die auß erg 
— 5 in der Preisfifte leicht erſichtlich, da wi 


rdenkliche Preiswürdigkeit unſerer Fabrikate iſt 
r kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den 


Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen. 


Sendungen, welche trotzdem dem 


weigerli en Werthentſchüdigung ohne Abzug zurück; 
n m nicht Zuſagendes 12 eng 


in die Lage kommen, 
500 Stück an, wenn au 
exel. d Na nahme⸗Gebühr. 


eſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 


in Beſteller 


Iten zu müſſen. Bei Beſtellungen von 


in verſchied Sorten, ieht die ; 1 U 
Wußerfihen, oe e franko per Poſt 


„extra berechnet werd 
4 100 Stil in 10 beliebigen Sorten, — — ſehr gerne zu bn Die zum Vecſaudi 
agert. 


kommenden Cigarren find vollſtändig abg 


echt orientalische Teppiche 


Privatsprechstunden: [6581]! 
Schweiduitzerstrasse 28, 


De 


a Abgepasste Tapestry-, Brüssel-, Velour-, Axminster-, 
mechanische und handgeknüpfte Teppiche 


in grossartiger Auswahl bis zur Grösse von 20 x 4 Mtr. ohne Naht. 
Bei den ausnahmsweise niedrigen Versand-Preisen ist es selbst % 
dem einfachsten Haushalt möglich, einen billigen und eleganten 
Teppich anzuschaffen. 


Moderne Teppichstoffe zum Belegen ganzer Zimmer 
mit passenden Bordüren werden in jeder Grösse angefertigt. 


5 Schmiedberger Teppiche, ohne Naht, für jedes Zimmer 
genau passend in Farben, Mustern und Form, 


Teppiche für Kinderzimmer. — Goth. Kirchenteppiche. 


Unser directer Verkehr mit dem Orient ermöglicht es uns, zu 
unerreicht billigen Preisen 


nu verkaufen, so dass es Jedermann möglich ist, sich die nahezu 

unverwüstlichen, Generationen überdauernden und von keiner 

abendländischen Industrie bisher an Billigkeit und Solidität er- 
reichten Erzeugnisse des Orients für civile Preise zu erstehen. 


Wir unterhalten stets grosses Lager echter Smyrna- 
und Perser-Teppiche, Kelims und Vorhänge. 


Läuferstoffe und Läuferschoner ; 


mit dazu passenden Messingstangen eto.“ 


zum Belegen von Corridors und Treppen in Jute, Manila, 
Cocos, Pure laine, Velvet etc. in jeder Breite und Qualität. 


Unser Fabrik - Depöt des 
einzigen in Deutschland patentirten 


Echten Linoleums 


verkauft diesen Consum-Artikel nur zu Original-Fabrikpreisen, 
selbst bei dem kleinsten Quantum, und erübrigt es sich wohl diesen 
jetzt in der ganzen Welt als besten, wärmsten, sohalldämpfendsten 
und hygienisoh empfehlenswerthesten Fussbodenbelag aner- 
kannten Artikel noch besonders zu empfehlen. a 
Unser Linoleum liegt ausser in mehreren Privat-Woh- 
nungen, vielen öffentlichen Gebäuden und Kirchen, den Eisen- } 
M bahn- und Dampfschiff-Compagnien auch in folgenden Berliner 


Bauten: (5049) 


Kaiserl. Palais in Berlin. 


Königl. Schloss in Berlin. 5 „ Technische Hochschule. 
* 0 rlotten-| Naturhistorisches Museum. 


Statistisches Amt. 
Eisenbahndirection Berlin, 


Königl. Nationalgallerie. 


— 


Schlösser in Char s 
burg und Potsdam. * 
s Schloss Marienburg. I; 
Ministerium für öffentliche Potsdam, Brombery. 
Arbeiten in Berlin. Landesirrenanstalt Eberswalde, 
„ Kriegsministeriumu.Inten-| Maison de santé Schöneberg. 
Restaurant Löwenbräu, Sedimayr, 
Pschorr, Schultheiss, Gambrinus, 
Cafe Kaiserhof, Café Bauer 
eto. etc. in Berlin. 


x dantur. 

s Museum und Museum für 
Völkerkunde. 

„ Kunstgewerbe- Museum. 

e Zaunürztliche Klinik, 

Wir verkaufen das Quadratmeter 


Extra Pa, Gemust. nur Extra Pa. 
| 3½ mm stark, glatt 3½ mm stark 


230 | 25 3,20 Mk 


Reste entsprechend billiger. 


Unser Linoleum ist geruchlos und wird 
nur vermöge unseres grossen Lagers vollständig 
abgelagert geliefert. 
Jedes Quantum bis zu 1000 Quadratmetern kann sofort auf tele- 
5 graphische Bestellung versandt werden. 


5 ) Rap” En-gros-Lager für Wiederverkäufer. BE 


— 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause 26. | 


| „ Modes, 


J. Bachstitz, 
Eckladen Tauentzienplatz 4, 
empfiehlt 
letzt erſchienene Neuheiten 
in Damenhüten, 

vornehmen Genres. 
Kleine Speſen, 

ſolide Preiſe. E 1 


— 


eee 


Dr. S. 
Ameriean Demtänt, = 
Jumkermstragtde 3, Lo > 


Damenkleider 


werden bei vorzüglichem Sitz nach]? 
neueſten Modellen zu ſoliden } 


Gerstel, 


Preiſen angefertigt bei Frau Ida 
Friedländer, Herrenſtr. 16,3. Et. 


Eins geübte Schneiderin, w. auch 

Damenmäntel arb., empf. ſ. d. 

ge Herrſch. in u. außer d. Haufe. | Ri 
dalbertſtraßſe 12, 4. Et. rechts. 

8 2 Parthien, nur 

75 Heiraths⸗ in beſſeren 

erzielt durch 


Julius Wohlmann, Bres⸗ 
lau, Oderſtraße 3. De 


werden 


— 


egen Aufgabe d. Geſchäfts 
werden die Reſtbeſtände, beſtehend 
aus Oberhemden, leinen Hemden⸗ 
Einfägen, Tiſchtüchern, Trico⸗ 
tagen, zu ſpottbilligen Preiſen aus⸗ 
verkauft. M. Suberstein, 

Schloßohle 9, 1. Etage. 


Kreiſen, 


MMückporto. 2213 
in junges Mädchen, evangeliſcher 
E Religion, 25 Jahre alt, 000 M. 
wärtig 30000 M., ſpäter 60000 M. 
baares Vermögen. ſucht 7 — 
Lebensgefährten, Oberlehrer oder 
Paſtor, wenn mö lich in der Provinz. 
Digeretion wir zugeſichert. 
Agenten ſtreng verbeten. 
Ernſtliche Reflect. mög. Adr. unt. 
Chiffre J. Q. 5217 in der Exped. 
des Berl. Tagebl., Berlin SW, 
vertrauensvoll niederlegen. 12217] 


om 


Wie neu! 3 


werden Kronleuchter, Girandoles, 
u. Wandlampen auf⸗ 
Amandi, 

u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Hänge⸗, Tiſch⸗ 
bronzirt. N. 
Schweidnitzer⸗ 


Stadt- Theater. 


j Donnerstag. Der Waffenfchmied. | % 


Komiſche Oper in 3 Acten von 


3 


Die Herren Actionaire der untengenannten Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch zur diesjährigen 
ordentlichen General⸗Verſammlun 
auf Sonnabend, den 24. November 1888, 


5 Montag, dem S. November 1888, 27 Uhr: 


Einziges Concert Minnie Hauck | 


A. Lortzing. 82 N 
teitag. (Kleine Preise.) „König unter Mitwirkung von Fräulein Mathilde Kaufmann. f 1 
e . Al } Acten von Billets à 4, 3, 2, 1 Mark bei Theodor Liohtenberg. [5076] # Nachmittags 4 2 Uhr, 1 
W. Shakeſpeare. 8228 ERRRRENEEETT ET N SRH ESE r GT e i N ü 
Peg igen de  —— — — — ne den kleinen Saal des neuen Börſengebäudes zu Breslau 
5 Act Verdi. 5 5 
r inirachi b Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
| Lobe - Theater. 1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Gewinn: und Verluſtrechnung, 
Donnerstag. Der Zigeunerbarou. 6561] r Familien-Abend. 3% der Bilanz und der vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung für das nächſtvergangene Ge: 


Freitag. „Der Verſchwender.“ 


Original⸗Volksſtück mit Geſang inn 


3 Acten von Ferdinand Raimund. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Donnerstag. 1. Auftreten Louiſe 
| Hartmann, Emil Achterberg, 
Robert Hager. „Der Leier⸗ 

mann und ſein Pflegekind.“ 
Freitag. Der Müller u. ſ. Kind. 


Paul Schoitz’s ie = 


Heut Donnerstag, den 1. Nopbr. 1888. 


„Waldlieschen.“ 


Cbarakterbild m. Geſang in 6 Bildern 
von Carl Elmar. [6558] 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 15064 
V. Symphonle- Concert. 
VII. Symphonie von Franz Schubert. 
Näheres die Plakate. 
Ludwig von Brenner. 


Kaiser-Panorama 


(Löwenbräu). 


Auf allgem. Wunſch noch dieſe Woche: 5 


Original⸗Innen⸗Anſichten 
Hoheuſchwangau, 
Linderhof er s 
Unglücksſtätte Königs 
Ludwig u. Br. Gudden. BG 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Donnerstag: 


Gr. Humoriſtiſche 
Soiree 


Ag der 15070] 
Leipziger Quartett⸗ 
u. Concertſänger 
(Direction Gebr. Lipart), 
ö Gaſtſpiel des 
Damen⸗Komikers 
Arendshen. 
Billets à 40 Pf. in den bekannten 


Commanditen. 
Entröe 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Sonnabend, den 3. Novbr.: 
einmalige Soiree 

der Leipziger Säuger 
im Schießwerder⸗Saale. 


1 ©: 
Panorama, & 
ER d 0 

2 € „Kind. 10 Pf. 
Dieſe Woche: I. Abtheil. Amerika. 


Victoria-Theater. | 


| Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. ® 
Heute erſtes Auftreten: . 
des Mir. Nilson mit ſeinen 


dreſſirten Ochſen. 


Emil flute Coloſſalmenſch.? 
Neue Soloſcene: „Der dickſte! 
Heidelberger.“ The3Electrics, 
Phantaſie⸗Komiker. Wilh. Fröbel f 
mit feinen neuen Berliner Solo- 
fcenen. Troupe Ferros, großart. 
Turner an d. römiſch. Ringen 
u. am Red. Schweſtern Magon, 
Duettiſtinnen. Louise Rück, 
Wiener Sängerin. N 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


jzeitgarten. ; 
Zum erſten Male: 5 
Miss Merry, 
großartig dreſſirter; 
Zwerg⸗Elephant 


mit Schimmel⸗Pony u. Affen. 
(Miss ar 13 ein Unicum 
ihrer Art, indem ſelbige voll⸗ 
ſtändig bebaart u. nur 1 Mtr. 
hoch iſt.) Erſtes Auftreten der 

großartigſten muſikal. Clowns 
i der Jetztzeit [5071] 


Brothers Hiullines, 


der Akrobaten 


Troupe Monserat, 


des Inſtrümental⸗Komirers Hrn. 
Wellhöfer, des Gelangs- und 
Tanz⸗Humoriſt. Hrn. righten, 
der Sängerin Frl. Austin und 
der Lufkgymnaſtiker Mr. Joe 
Walther u. Miss Ella. Auftr. der 
Duettiſten Geschw. Jensen und 
der Sängerin Frl. Brasselly. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
D 


8 


— 


Kelm Theater. 


Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. |} 


4 


Bl Sassin, geb. in Königshütte, des Kell⸗ 
ners Hrn. August Schwope, geb. in 


J Guttentag, und des vormal. Commis 
orn. Carl Wilenseck, geb. in Alt: 
Hechlau b. Neudek, ganzerg. mitzutheil. 


ſchäftsjahr, Ertheilung der Decharge an den Aufſichtsrath und Vorſtand der Geſellſchaft, 
2) Wahl von vier Mitgliedern des Aufſichtsrathes, \ 
3) Wahl von drei Reviſoren ($ 33b der Statuten). 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung betheiligen wollen, haben ihre 


Wohlthätigkeitsvorträge ““ 
über „die Klaſſiker der Israeliten“ im Brüderſaal (Vorwerksſtr. 28). 
ang: heute (Donnerstag) 8 Uhr Abends. Eintritt frei. Beim Aus⸗ 


gang Goflecte, Paſtor Becker. Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens am 19. November 1888 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, in Freiburg i. Schl. in dem Geſchäftslocal der 
Donnerstag, 1. November 1888: [2201] Geſellſcha E 


ung. in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
bei den Herren Gebr. Guttentag, 


in Berlin bei den Herren Georg Fromberg & Co. 


zu deponiren. 
Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionairs, demſelben ae dient als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 
Formulare zu den Verzeichniſſen find bei den vorſtehend bezeichneten Hinterlegungsſtellen in 


6 


und 8 : 
bi Empfang zu nehmen. 
itdentiche Weinſtub en Vollmachten müſſen mit 1,50 Mark verſehen fein und wollen die Herren Actionaire dieſelben 
von 3 thunlichſt zugleich bei Deponirung ihrer Actien mit einreichen. 


Breslau, den 27. October 1888. 15020] 
; Der Aufſichtsrath 
der Aetien-Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 


(vormals C. G. Kramsta et Söhne). 
Dr. E. Websky. 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächſiſche Hoflieferanten, 


empfehlen 


Prima Holländische Austern 


0²⁵ per Dutzend 2,00 Mark. 


„Kaiserbräu“ 


: Reelle unverfälschte | Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 


wingerſtraße 6/8 2910 .L.Schwartzkopff, — 
W Pfungſtaßter Bock. Ale e Bettfedern. ]“ U Gegen. . 


einfache Construction, ge- 

ringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in 
a fund. jedem Raume aufstellbar, 
Ki Domestiken-Schleiss- Patent vacuum · Eis · und 


E eins Ab: Kühlmaschinen 
Legons de grammaire et de con- 1 i 
versation, données par Mme. Gery, | h k Dampfkessel 
Schweidnitzerstr. 31, III. [2165] Foa Gchinten 8 Alk mit rauchfreier Verbrennung. 


Ge || dauncnreich! ... . . „u asserrohrkessel, sees k Pee, ER 
a2 OD eee ee Daunen, eee f DAMPIMASCHINEN zasbeseadere Yar det Lichtanlage. 
M. Glücksmann’s & 


® (Garantirt rein, ohne Zusatz von 
Schwerspath etc.) 
Preise für das Zoll- 


und Käiſerbrän ſeuſationell ſchön. 
Mittagstiſch anerkannt vorzüglich, im Abonnement entſprechend billiger. 
Donnerstag und Sonntag als Specialität: Backſchinken. 
Sonnabend: Eisbeine. 
Hochachtungsvoll Br. Glesche. 


Mittwoch, den 21. Novbr., 
1 Abſchieds⸗Vorſtellung. 0 


Circus Renz. 
Heute Donnerstag, d. 1. Nov., 
Abends 7 Uhr: 


Weich. 5, 80 „ 
F Grossflocken-Daunen, leicht 


8 I. di kuppel 

Abiehusügen Heidelberger “N Hleischerei ee 843,80, 01] 3 Aaufenae DYNAMOS, ni Dinsinszcinn 

* 80 28 au. Wurstfabrik, . Complete elektrische Lichtinstallationen. 
Ein Studenten aus fing wr. doldenefadegasse Nr. 2 N Holländische Eider- f 


mit Hinderniſſen. 5 
Große Origiual⸗Pautomime. 
Mahomed, arab. Schimmelhengſt,; 
a hierauf: 1 70 cee u. 
jeinGefolge, komiſche equeſtriſche i 
18 Vorfübrung von 10 arabiſchen 3 ff. Aufschnitt à Pfd. v. 1,10 M. an. ; 
Hengſten durch Herrn kran: | . Cänseleberwursta Pfd. I. 40 M. 
Renz. — Das Schulpferd E K. Salamiwurst à E fd. 1.30 M. f 
Galgenstrick, dreſſirt und ge ik f- Servelatwurst a Pfd. 1,20 M. 8 
ritten von Herrn J. W. Hager. f. Räucherwurst à Pfd. 1 M. 
6 Gladiatoren. — Die g Poln. Mettwurst à Pfd. 80 Pf. f 
beiden großart. engl. Vollblut⸗ F Hamburger Rauchfleisch, Spick- 
ſpringpferde Cobham u-Kirhildis, gans und geräuchertes Roast. 
— v. den Herren Otto und beef in vorzüglicher Qualität 
eorg Hager. — Auftreten der | zu billigen Preisen. 
renommirken Künſtlerfamilie . 755 nr 
Briatore. — Auftreten der Miss 5 
Lillie Meers als großartige 8 
Jockey⸗Reiterin. — Mr. jules 
Seetn mit ſein. 8 dreſſ. Löwen. 
— Morgen Freitag, zum letzten 
Male: Japan. — Sonnabend: 
Große Gala : Boritellung R 
zum Beneſiz für die Familie & 
ungern. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
— ochachtungsvoll 
a 2. Benz. Director. 


daunen 25 u. 33,80 
Grönländische Eider- 0 
daunen . 36,00, 


empfiehlt täglich frische 


@ Wiener Würstchen & Dtzd. 1 M. 
Strassb. Würstchen „ 1 „ 
Knoblauchwurst à Pfd. 50 Pf. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal-Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


Unsere Federn werden in! 
eigens dazu construirten Be- 
hältern, deren Bodenaus Draht- 
geflecht besteht, aufbewahrt, 
so dass selbst der geringste 
Staub aus denselben heraus- 
fallen muss und nur die reine 

reelle Feder zum Verkauf 
kommt. [5048] 


Fertige Betten, 
Matratzen, Keilkissen 
in nur reeller Waarein 
grösster Auswahl. B 


Abtheilung f. Betiwaaren | 


g berabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. [ 
; Julius Henel Johann Adolph Schmidt, 


k. k. u. k. Hoflieferant, Verwalter der Julius Weich'ſchen Concursmaſſe. 
Breslau, am Rathhause 26. 
er 7 Bekanntmachung. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I.,]. Am 20. d. ms. find folgende Falkenberger Kreisobligatiouen 
Ul. Emiſſion ausgelooſt worden: 


Littr. 15 Nr. 72. 160. 77. 27. 112. 133. 137. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Miinſter⸗ 
berg F. A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt 
T. Pippauf Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor 
\ 55 a Rawitſch F. Franke. Schweidnitz Oswald Moſchner. 
orau N.⸗L. J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. 
Striegau C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Warmbrunn H. Caſtelsky, 
Apoth. Zabrze W. Borinski. 5068 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Gerichtlicher Ausverkauf 
OOhlauerſtraße Nr. 73, 1. Etage. 
Die Reſtbeſtände der Julius Weich'ſchen Concursmaſſe in Rock⸗, 

Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffen ſollen bis Ablauf dieſer Woche zu 
5062] 


2 


RUN DSPITZFEDERN oder 


eowie alle anderen feinsten Qualnzten für 
jeden Zweck uad jede Hand, 
Mustersortiment; zu 50 PI 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bei: S. Loewenhnim, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


ar 


2 


, 


Verein der Litteraturfreunde. 

Hotel Oesterreich. Hof (3 Berge). 
Sitzung heute, Anfang 9 Uhr. 

Güste willkommen. [6582] 


E. Bn. verrit. Ib. Mäuſelchen. 

Ich bitte, mir den jetzigen Aufent⸗ 
halt des Kellners Hrn. Gustav Kutsche, 
geb. in Oels, des Kellners Hrn. August 


2 


7 
: E. 56. 104 


auf und werden die Inhaber bierdurch aufgefordert, die Nominalbeträge 
für dieſelben entweder bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt oder 
beim Schleſiſchen Bankverein in Breslau vom 1. Januar k. J. ab 
in Empfang zu nehmen. 
Falkenberg OS., den 22. September 1888. 13633] 
Der Kreis: Ausſchuß. 


gez. von Sydow. 


Friedewalde, des Commis Hrn. Franz 
Olearezyk, geb. in Chorzow, des 
Commis Hrn. Ernst Kupke, geb. in 


„Verdingung von Wagen. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 
a. 175 Stück bedeckte Güterwagen in 4 Looſen, 
b. 140 Stück eiſerne Kohlenwagen in 3 Looſen, 
e. 60 Stück offene Güterwagen in 1 Looſe und 
d. 50 Stück Kokswagen in 1 Looſe . 
e beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 
bren LEX | untezeiöneten Bureau von 9 bis 12 Upr Vormittags zur Cinficht aus 
4 und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 6 Mark in 
baar portopflichtig abgegeben: Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Wagen“ zu dem auf 
Mittwoch, ba 21. r e 88 i 12 Uh um 
ge mne] Termine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzureichen. 
Außerordentlich Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 9 i [5073 
Breslau, den 29. October 1888. 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eifenbahn-Dircetion, 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbaßhn. 
Unſer Bedarf an 6000 Stück kiefernen Mittelſchwellen ſoll verdungen 


[2120] 


Beuthen OS. H. Loebinger. 


Reſtauraut Landſchäuke, 
Ohlauerſtraße 67, I. 
Heute Eisbeine m. Sauerkohl, 
Erbſenſuppe m. Schweineohren, 
ff. Strehlener Lagerbier, 


beſte Geſchäftslage, mäßige Preiſe, — Ä : - ! h 
Arne ; Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. werden. Angebote auf die ſämmtlichen Schwellen oder auf einen Theil 
3 am Bahnhof, ee — 2 Tauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. derſelben Fun bis zum 15. November d. J., Nachminggs 4 Ubr, ver⸗ 
— au han Poersch. een auf berſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und! ſchloſſen und mit entfprechender Aufſchrift verſehen, uns einzureichen. 

1 ep andesausſtellungen. Die Lieferungsbedingungen können in unſerem droit mmer hier⸗ 
Ge di. Flavſerunterr. eth. von oder aber gegen Erftattung von M. für Schreib: 


Allgemeine Ausſtellung für Volksernährung Düffeldorf, Novem⸗ e eingeſe ö 
orzügl. Künftiern ausgeb. u. beſt _ ber 1887: Goldene Medaille. 0 gebühren und Neberſendungskoſten von uns bezogen werden. (5080 
empf-Lehrerin.St.75Br.C.C33B181.3. U Abſchlüſſe durch Eruhl & Brache, Albrechtsſtr. 13, Breslau.] Oels, 27. October 1888. Direction. 


dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslan bei 


38 4 
Die Verzinſung diefer Obligationen hört mit dem 1. Jaunar k. J. 


Transportable Feld⸗ 
u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


nebſt rollendem Material hält ſtets anf Lager 
und empfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen wie auch leihweiſe 


Albrecht Fischer, 0 
Breslau, Schwertſtraße Nr. 5. 


Koftenanfchläge gratis und frauco. 


Telephon Nr. 297. 


Parfümerie und Toilette ⸗Seife 


5 Ferdinand 


Lauterbachs 
Aromatiſ che Glyeerin⸗Kali⸗Seife 


(Sapo mollis, auch kurzweg Mollin genannt) 


A abpwaſchbarer Toilette⸗Créme! EH 


von den bedeutendſten Hautklinikern geprüft und zur Pflege der Haut 
aufs Wärmſte empfohlen. — In Probedoſen à 50 Pf. direct Az 


abrik 3826] 


Lauterbach, 


14 Schuhbrücke 14 
dicht an der Albrechtsſtraße. 


4 Bekanntmachung. 

32 Nachſtehende angeblich verlorene 
Pr na bezw. getilgte 
7 potbekenpoſten: 

5 Die Inſtrumente vom 5. Sep⸗ 


tember 1780 und reſp. 23. Fe⸗ 
bruar 1798 über die auf dem 
8 en der Auguſt und 

aroline Haucke'ſchen Che: 
leute Nr. 85/86 Reichenſtein, 
Rubr. III, Nr. 9, Nr. 2 und 4 
eingetragenen 10 Thaler und 
15 Thaler der hieſigen niet 


a 

\ O das Inſtrument vom 1. Juni 
2 1840 und 10. December 1840 
5 über die auf dem Grundſtück 


8 des Wilhelm 8 
Nr. 26 Gierichswalde, Rubr. III, 
Nr. für Auna Bartſch 

8 haftenden 5 Thaler 3 Pfennig 

* Muttererbe; 

5 8) das Inſtrument vom 29. Mai 

8 1829 über die auf der Stelle des 


Franz Jaſchke Nr. 27 Gierichs⸗ 
walde, Rubr. III, Nr. 6 für 
das Aerar der katholiſchen Kirche 
zu Frankenberg haftenden 68 


aler; 

* 4) das Reſtinſtrument vom 7ten 
* Oetober 1877, 22. Jan. 1878 und 
2 14. Juli 1878 über die auf dem 
% Grundſtück des un Tſchinke 
Nr. 5 Hein ichswalde, Rubr. III, 
Nr. 7 für Wilhelm Buhl noch 
* haftenden 1259 Mark Reit: 

€ Taufgelder; 
5) die auf der Stelle des Franz 


5 Jaſchke Nr. 27 Gierichswalde, 
2 Rubr. IH, Nr. 10 für die ver: 
2 ehelichte Johanna Nieve, geb. 
> Möhlis, eingetragenen 23 Thlr. 
* 4 Silbergroschen 9 Pfennige 
a väterliche Erbegelder aus dem 

Kaufcontract vom 27. November 


6) die auf dem Grundſtück des 


ir Joſeph Beckert Nr. 78 Hem⸗ 
** mersdorf, Rubr. III, Nr. 1 für 


Auna Maria Weniger aus 
dem Receſſe vom 15. September 
1790 haftenden 4 Thaler 24 
Silbergroſchen Muttererbe: 

die auf den Grundſtücken des 
j ranz Guckler Nr. 10 und 
5 - r. 135 Maifritzdorf, Rubr. III, 
g Nr. 7 reſp. 5 für Johanna 
eb. Klapper, früher 
ihlan, aus dem Kauf⸗ 
. vertrage vom 28. Juli und 
* 2. October 1855 eingetragenen 
2 50 Thaler Reſtkaufgelder, welche 
an den Schneider Franz Klap⸗ 
per übergegangen ſein ſollen, 


b 

2 werden hierdurch auf Antrag der 

= Eigenthümer der Pfandgrundſtücke 

aufgeboten. 

k lle Diejenigen, welche an dieſe 
Hypothekenurkunden bezw. einge⸗ 


1 tragene Hypothekenpoſten Anſprüche 
2 u Inben vermeinen, haben dieſelben 
6. is ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
am 26. November 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
PD, bei dem unterzeichneten Gericht an? 
bi umelden, widrigenfalls die Urkunden 
N für kraftlos erklärt reſp. ad 4 eine 
e neue Urkunde ausgefertigt werden 
2 wird und die unbekannten Intereſſen⸗ 
N ten mit ihren Anſprüchen an die In⸗ 
ſtrumente ſowie an die Hypotheken⸗ 
poſten werden ausgeſchloſſen werden. 
Reichenſtein, den * Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 3 

In unſerem Firmenregiſter wurde 
heute bei der sub Nr. 672 einge⸗ 
tragenen Firma [5056 

S. Troplowitz & Sohn 

folgende Eintragung bewirkt: 

Eine Zweigniederlaſſung iſt in 

Berlin errichtet. Eingetragen zu⸗ 

folge Verfügung vom 29. October 

1888 an demſelben Tage. 

Gleiwitz, den 29. October 1888. 


’ Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-Regifter iſt unter 
laufende Nr. 45 die Firma 
ö L. Peiser 
1 Feſtenberg und als deren In⸗ 


aberin die verwittwete Kaufmann 
na Peiſer, geborene Marcus, 
zu Feſtenberg am 29. October 1888 
eingetragen worden. 
Feſtenberg, den 27. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Berichtigung! 

In dem geſtrigen Inſerat der 
Königshulder Stahl⸗ u. Eiſen⸗ 
5 betreff. die sh 
muß es heißen: „Der Vorſtand, 
Schildbach“, und nicht, wie irr⸗ 
thümlich gedruckt: „Schiedbach“. 


Bekanntmachung. 

Bei der pro 1888/ bewirkten 
Auslooſung von Myslowitzer An⸗ 
leiheſcheinen aus dem Allerhöchſten 
Privilegium vom 14. Februar 1881 
find folgende Stücke durchs Loos 
gezogen worden: 0229] 
itr. A Nr. 42, 62 à 1000 Mark, 

„ B Nr. 104, 144 à 500 Mark, 

s Nr. 281, 8 427, 479, 


& ark. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
ſcheine und der gehörigen Zinsſcheine 
bis ſpäteſtens zum 1. Mai 1889 bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe in Em: 
pfang zu nehmen. 

Mit dieſem Tage hört die Zahlung 


der Zinſen auf. 
Für fehlende Zinsſcheine wird der 
Betrag vom Capitale gekürzt. 


Myslowitz, den 11. October 1888. 
Der 1 
Odersky. 


Ein ledig., jüdiſcher, junger Mann, 
arbeitſam und ſehr nach Erfolg 
ſtrebend, wünſcht ſich, mit ca. 15 bis 
20,000 Mark vorläufig, an einem 
nachweisbar rentablen Geſchäft oder 
abrikation zu betheiligen. Be⸗ 
onder geachtet wird auf eine 
Vereinigung mit Perſonen feinen 
und beiten Charakfers und Rufes. 
Durch eine event. Verheirathung 
dürfte ſich das Betheiligungscapital 
erheblich vergrößern. 6584 

Gefällige Offerten an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung 
unter A. B. Z. 31 erbeten. 


Agent geſucht 


von Prima⸗Haus in Cognac, deſſen 
Vertreter gegenwärtig hier iſt. Der⸗ 
ſelbe muß in der 3 
gut eingeführt ſein u. beſte Referenzen 
beſitzen. Offerten unter „Cognac“ 
Hotel Goldene Gans erbeten. [6578] 


30—50 PCt. Nutzen 


bietet der Erwerb des R. Loegel'ſchen 
Goncurfwantenlag.Zracpenderg, chl. 


Taxe 9700 M. Zuſchlag: 10. Novbr. 


Kaiser- 
Blume 


feinster Seet 


gesetzlich 
geschützte Marke 
von 


Gebrüder 
Hoehl 


Geisenheim. 


Schaumwein- 
Kellerei. 


eee eee 


— — — 


Speifekartoffen 


(Magnum 3 | 


den Centner zu 2 Mark frei 


lau ins Haus, offerirt das Wirth: |} 


ſchaftsamt 
Breslau. 


Schneeſchaufeln 


von gutem Buchen⸗Holz billig zu 
haben bei 5063 
S. Tobias in Biala bei Bilitz. 


A b 
Klein ca 1) 


Ulmer Dogge. 


Eine Ulmer an sch (männlich), 
1 Jahr alt, ſtahlblau, ſchön gezeichnet, 
mit geſtutzten Ohren, Race echt, iſt 
für 150 Mark zu verkaufen. 
Guttentag OS. Fr. Henoluskl. 


Der Dünger von 50 Pferden i 


Zu haben in allen A 


ſendet franco gegen Nachnahme 


Feiste frisch geschossene 


Fasanen, 


per Hahn 3,50 M., per Henne 3,00 M., 
empfehlen 


15082 
Schindler & Gude, 
9, Schweidnitzerstrasse 9. 

2 


feinste Stopfzänse, 
junge Puten 


und Enten 
empfiehlt [4261] 


Jacob Sperber. 


Lebende Spiegel- und 
. Schuppen- 


Karpfen 


in jeder Grösse, 


Aal, Schleien, 
Flusshechte, 


frischen 


Schellfisch, 
Zander, Schollen, 
Steinbutten, 
Seezungen 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Wählen Sie, 


um einen zufriedenſtellenden billigen 
Genuß zu haben, 15072 


Thee, öſt Kaffee, 


Cognac nur aus dem Special⸗ 
Geſchäft von 


C. G. Müller, 


Ecke Kätzelohle u. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: 
Kloſterſtr. 1a und Brüderſtr. 14. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für eine große Bahuhofs⸗ 
Reſtauration wird eine gebildete 
Dame als Kaſſendame geſucht. 
Familienauſchluß gern gewährt. 

Offerten werden erbeten sub 
Z. 122 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5029] 


Bei hohem Gehalt 
tüchtige 
Verkäuferinnen 

geſucht d. Hofl. 
Albert Fuchs, 


9189 


ür meine Verkäuferin fuche ich 


eiche Stellung 


zum 1. Januar 1889 9 
eißwaaren⸗ u. 


f in einem Kurz⸗, IB 
Sohmiedehräcke 21, Pungeihätt, en —.— 
Neue Schweidnitzerstr. 12. Oberglogan. 


ine Maſchinennäherin für 

Ganzſtepper, Nählohn pro Dtzd. 

3 Mark (ohne Vorarbeit), zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ſucht [2208 
Th. Trautmann, Handſchuhfabrik, 


Nur AD Stopfgänſe, 
nicht ungariſche, die ohne Ausnahme 
Sänfefchmatz, P 110 Pf, Milch 
„ . „ friſch. 
Jade Band, Seht 15 1 15 Pf. Schweidnitz i. Schl. 
r . 12, a ; ra 
—— Burchard. [6583] Ein Kaufmann, 


utionsfähig, wel 12 Jahre i 
‚Löflund’s System er Miegefactur,, ud Bott 


der Kinderernährung ne feibfrftänbige Stenung. t 


1 0 Gefl. Offert b 6. 255 
mittelst Alpenmilch Naval Den Breslau. 12212 
ist den Altersstufen der Kinder genau : q ͥ — 

Buchhalter. 


angepasst und wird von Autorita- 
ten als rationellste Ernährungsweise 
empfohlen. Ein junger Buchhalter, der firm 
ee — im Abschluß der doppelten Buch⸗ 
Loeflund's peptonisirte ührung und erg A 
— u ejucht. 


indermilch |. 8 


2 wird g | 
unter Angabe der a 7 ug 
für Neugeborene bıs zum 5.—6 en, 


zu richten an t 
Monat, aus Alpenmilch und UF, Weib Biedben, Dresden. 
Weizenextract zusammengesetzt, lie- Für unſer Knopf⸗, Borden⸗ und 
fert, nur mit Wasser aufgelöst, eine Futterſtoff⸗Geſchäft en gros 
äusserst gedeihliche, zuver- ſuchen zum baldigen Antritt einen 
kässige und leicht verdauliche routinirten Reiſenden, der mit 
Nahrung bei mangelnder oder unzu- Branche und Kundſchaft vertraut 
reichender Muttermilch. fein muß. Bredau & Lange, 
Preis A. 1. 20. pro Buchse. [6557] Königſtraße 3, l. 


ilch-Zwieback- Culculailons⸗Butean 


eh für Kinder von 4 Mo- 1 \ 
naten an, enthalt pep- eines Berliner 
Eiſenwaarengeſchäftes 


tonisirte Milchsubstanz 
nebst 3% Kalkphosphaten, bewirkt 
en gros wird ein bfranchekundiger, 
gewandter 2184] 


daher eine kräftige Muskel- u. Kno 

chenbildung, sehr ausgiebig bei nur 

einmaligem Aufkochen mit Wasser. 
Preis A 1. —. pro B 


eine algäuer 
ahm-Milch, 4 


einzige sterilisirte, ohne 
Zucker condensirteMilchconserve 
und das geeignetste u. werthvollste 
Nahrungsmittel für heranwachsende 
Kinder, Kranke und Reconvalescen- 
ten. Preis 65 9 1 55 Büchse. Original. | Offerten unter Chiffre H. N. poſt⸗ 
kisten von 48 Buchsen billiger. lagernd Nicolai. 5005 


potheken, En gros um ſofortigen Antritt ſuche ich 
von Ed. Loeflund in Stuttgart. 3 einen Commis, der in einem 
Lehrzeit beendet hat und polniſch 


FE Deſtillationsgeſchäft kürzlich feine 
Maſtganſe. . sc su ud 
. pricht. Retourmarken verbeten. 
Gute fette Gänfe, 8—10 Pfd. H. Gräupner, 
ſchwer, à Pfd. 50 Pfg. (2206 | (6563) Beuthen DE. 


Fette Enten, à Pfd. 55 Pfg., ver⸗ 
Ein Commis 


für Colonial⸗ und Eiſenwaaren 
zum baldigen Antritt geſucht. 
M. Kk. 233 voſtl. Kreuzburg OS. 


Als 16575 


Verkäufer 


ſucht ein tüchtiger junger Mann 

Stellung in einem Manufactur-, 
Modewaaren⸗ u. Confectionsgeſchäft 

zum ſofortigen Antritt. Offerten 

unter Chiffre H. J. poſtlagernd 
Trebnitz in Schleſien. 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ 
und Herren ⸗Confeetions = Ge: 
ſchäft ſuche ich pr. ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 


und einen Lehrling. 
[4978] M. Cohn, Lubliuitz. 


um Antritt pr 1. Januar 3. f. 
ſuchen wir einen recht tüchtigen 
erſten Verkäufer u. Decorateur 
etragene für Modewaaren, ſpeciell 8 


cke zahlt] ſtoffe. 


Commis 
geſucht. Gute Handſchrift und 
ſicheres Rechnen erſte 7 
Offerten sub J. D. 9939 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche einen jungen 


Commis 


zum baldigen Antritt. 


Schapat, eſitzer, Uszpelken 
p. Szameitkehmen, Oſtpr. 8 


Mepfelwein, 
ſüß, vorzüglicher Qualität, 
offerirt billigſt jedes Quantum 
rear nr 
egnitz. 
Proben auf Munich gratid 
8051] 


und franco. 


Mehrere Tauſend 

reine leere Flaſchen, 
diverſe Größen, 

von Mineralbrunnen 

hat billig abzugeben [5061] 


Hermann Straka, 


Ning, Riemerzeile Nr. 10. 5 


ie höchften Preiſe für 
en led 8ſt 


Jof. g. berg. Friedr. Wilk. Str. 48. Janower, Carlsplatz 3. [6497]! Gebrüder Hahn, G eiwit. 


Ein Verkäufer oder Volontair, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird unter 
für mein 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tanenbienfir. 71, 


Ecke Taſcheuſtraße, ug 
iſt die elegante dritte halbe Etage per 
Oſtern zu vermiethen. [6570] 


Ning 52 


ift die hochelegante dritte halbe Etage 
zu vermiethen. [6571] 


Vorwerksſtraße 7 


find 3 Wohnungen, elegant 
renovirt, von 800 —1100 Mark, per 
ſofort, auch für ſpäter, zu vermiethen. 


Schillerſtr. 16, 1. Et., 


eine herrſchaftl. Wohn., 1 Salon, 
T 


Königsplatz 1 
1. Stock zwei herrſchaftl. Wohnung., 


2. Stock eine mittlere — — Näh. 
bei A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17. 


Ein groß. freundl. Quartier, neu 


renovirt, it Oderſtraſte 17, gold. 
Baum, ſehr preismäßig zu verm. 


Carlsſtr. 44 
iſt der ganze erſte Stock 


Für meinen Detail⸗Verkauf ſuche 

zum ſofortigen Antritt einen 

jungen, verheiratheten u. ſoliden 

Beamten. Bewerbungen find mit 

einem curr. vit. zu verſehen. 

Simon Hamburger, 

Mühlenbeſitzer. 

[4981] Zabrze DS. 


Zum Antritt per 1. Januar ſuche 
ich einen [5081] 


jungen Mann, 


welcher mit Buchführung ſowie 

Correſpondenz vertraut iſt und 

gute Empfehlungen zur Seite hat. 
S. Hammer. Korkfabrik. 


Tuchbranche. 
Das Comptoir einer Tuchfabrik 
ſucht zum baldigen oder ſpäteren 
Antritt einen militärfreien, gewandten 
jungen Mann (Chriſt) mit guter 
Schulbildung und n 57 
2 


ſprüchen. 

Reſpecttables Aeußere erwünſcht. 

Offerten mit Angaben über bis⸗ 
herige Thätigkeit, Alter, Gehaltsan⸗ 
ſprüche, ſowie Zeugnißabſchriften und 
Photographie bittet man unter 0. 
L. 123 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
zu ſenden. 


Bei hohem Lohn wird ein durch⸗ 
aus tüchtiger Decorateur und 


olſterer ſoforti Antritt 
gelacht. Die Glan it cine] unter Preis 
auernde. Off. zu richten an 16467] ſofort zu 


Julius Grossmann, 
Möbel⸗ und Decorationsgeſchäft, 
[5054] Beuthen OS. 


are ſucht ein 
ält. aber noch rüſt. kinderl. Ehe⸗ 
paar, welches ähnl. mehrjähr. Thätigk. 
d. vorz. zeugn. nachw. kann. Gefl. 
Off. u. H. St. 32 Bresl. Zeitg. erb. 


Für m. hieſ. Leder⸗Ausſchnitt⸗ 
Geſchaft ſuche einen kräftigen 
Lehrling oder Volontair, 


Sohn achtb. Eltern, z. ſofort. Antritt. 
Off. sub P. 34 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
einem Magazin für Haus⸗ und 
Kücheneinrichtungen, ſuche ich per 
ſofort oder 1. Januar 1889 einen 


1 4 
Lehrling. & 
Bernh. Gustav Lange, 

Liegnitz. 
mein — 27 und Kuaben⸗ 
Gardero All 
Damen Tester = Gefhäft 
ſuche ſofort einen Lehrling. 
Oels, Schl. S. Honigbaum. 


Rehrlingetelle ſuche für meinen 
Sohn, 17 Jahr, i. Bel. d. Einj.⸗ 
Zeugn., in einem eee e 
Geſchä 30 


vermiethen. 


Näheres Carlsſtraße 42, I. 


Ein Laden, 


Schweidnitzerſtr. 1, iſt per ſofort 

bis 1. April 1889 zu 49 © 
Näheres bei J. Schäffer, 

Schweidnitzerſtraſte 1. 


Per ſofort ev. 1. Januar 1889 


zu vermiethen! 
in Liegnitz 2 
erſten Viertel belebteſter 


im 
Geſchäftsſtraße ein, der Neuzeit 
entſprechend, eingerichteter 


Igroßer Laden,! 
zu jedem Geſchäft ſich — 

Bewerbungen ‚2. 
poſtlagernd [6414] 
Ein großer eleganter 


Laden 


mit großem Schaufenſter, anſtoßend 

Comptoir, in guter Lage zu ver⸗ 
ft. Gefl. Off. unter E. miethen. Fedor Ehl, 

Exped. der Bresl. Ztg. erb. [6549] J [2218] Oppeln, Nicolaiſtraße. 


Reuſcheſtr. 32 u. 33 f 


aſt am Königsplatz, eine aus 5 Stuben, Cabinet, 
mit Einrichtung, Küche, Entree, Beigelaß, W ge ſowie mit 
allem Comfort der Neuzeit 8 attete Wohnung für 900 Mark zu 
vermiethen, per 1. Januar 1889 2 NN Näheres bei Ed. 
Bielschowsky Jr., Nicolaiſtraße 76, im Leinen⸗Geſchäft. 


Tolegraphische Witterungsberichte vom 31. October. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8539082 5 
3331355 
Ort. dE 2 Wind. Wetter, Bemerkungen. 
23 8 ag 
E 222 iz 2 
ullaghmore . 7 10 W 6 (wolkig. 1 
Aberdeen..... 748 8 84 wolkig. 
Christiansund.| 754 | 3 080 3 h. bedeckt, 
Kopenhagen ..| 759 7 SW 2 Nebel. 
Stockholm.. 760 —1 |NNO 2 bedeckt. 
Haparanda....| 758 —10 N 4 wolkenlos. 
Petersburg.. 752 | —3 |WNW 4 bedeckt. 
Moskau 749 —2 INW I Schnee. 
Cork, Queenst.| 760 9 |WSW 3 heiter. 
Brest. — N * zZ 
Eee 760 10 SW 2 Ih. bedeckt. 
2 e 758 8 SW 4 bedeckt. 
Hamburg 761 7 801 bedeckt. 
Swinemünde. 761 9 [SW 2 bedeckt. 
Neufahrwasser | 759 | 7 * 1 238 
Memel... 759 2 101 h. bedeckt 
. — — — 1 — 1 
Münster 762 10 SW 3 wolkig. 
Karlsruhe — — — = 
Wiesbaden....| 765 10 NW 1 |wolkig. 
München ..... 767 1 |8W5 Bogen. 
Chemnitz 763 11 WSW 4 wolkig. 5 
Berlin 761 02 Regen. . 
WU 763 15 W 3 h. e * 
Breslau 1 759 12 WNW 4 bedeckt. 
Isle dA. — | — — 
Tre 788 | = | sim Imoikenton 


i ke: 1 leiser Zug, 2= leicht, 3 — schwach 
4 1 ie 9 stark, 7 2 steif, 8 = stürmiseh. 9 Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 —= Orkan, 
Vebersicht der Witterung. 

Eine Zone hohen Luftdruckes erstreckt sich von den Alpen nord- 
wärts nach Nordzskandinavien; tiefe Minima liegen nördlich von Schott- 
land und über Deutschland warm und trübe, In Kassel liegt die 
Temperatur um 6, in München um 7, in Breslau um 8 Grad über der 
normalen. In Hannover sind 25 mm, in Münster 29 mm Regen gefallen. 


Ei Er a Fa nF re 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


